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Kaule GefchäAe mit Eiern .

Die Eröffnung der Ernährungsausstellung am Kaiserdamm .

„ Chleboprodukt . "
Kommunisten gegeneinander vor dem bürgerlichen Gericht

Zlnf der Zlnklagebaor lsl der Generalvertreter ZR.
des Ehleboprodnkt und der Wolgadeutschen .
Baut in Berlin . Mitglied der kommunistischen Partei seit
t304 . Klägerin — die russische Handelsvertretung . Als

Zeuge erfchieu C, der Leiter des Chleboprodutt .
der staatlichen Exportgesellschast für landwirtschaftliche Er .

Zeugnisse , mit einem Umsah von 1 Milliarde 700 Millionen

Mark — einstmals Matrose , dann , als oller Bolfchemist , Go -

Hilfe des Volkskommissars für Volksernährung , während der

Iahre 1919 bis 1921 Organisator der Strasexpeditionen und

ilbsperrungskommandos bei der Eintreibung der Brotfteuer .
die Tausende von Opfern an erschossenen Bauern gefordert

hatten . Er ist zum Prozeh aus Moskau gekommen . An -

scheinend steht wichtiges aus dem Spiele . . .

Der Sdchverhalt für sich genommen stellt sich laut Anklage

äußerst einfach dar : M. war mit seinem Vorgesetzten L. in Diff « .
r e n z e n geraten : es droht « ihm Entlassung . Da erhob er von

seinem Konto 63 893 M , die - in Wirklichkeit dem Chlebo -

Produkt gehörten Das Schöffengericht oerurteilt « ihn wegen Unter -

schlagung zu drei Monaten Gefängnis . Gegen dieses Urteil hatte er

Berufung eingelegt . Die Berufungsverhandlung leuchtete aber

schlaglichtartig in die oerwickelten Beziehungen der beiden Bolsche -

wisten M. und L. hinein und lüftete einen - Zipfel des Vorhang » .

hinter dem sich die mitunter mehr als eigentümlichen Sowjet .

gefchäfte abwickeln — , diesmal waren es faule Geschäfte mit frischen

Eiern .

Die Berliner Filiale des Chleboprodukt hatte mit der » ? wa ' ,

d. h. der Internationalen Warenaustauschgesellschaft , einen Vergleich
geschlossen , laut dem ihr etwa für 5 Millionen Rubel Eier

oerkauft wurden . Bei Erfüllung des Vertrags entstanden Diffe »

renzen . Auf Veranlassung aus Moskau , unter Mitwirkung der Iu .

risten der Berliner Handelsvertretung und mit Zubilligung des

Ehleboprodukt , kam ein Zusatzvertrag zustand «. Die Differenzen

waren aber dadurch nicht behoben . M. verlangte , daß aus Moskau

ein Vertreter herüberkäme . Am 12. November 1926 erschien in

Berlin der Leiter des Ehleboprodukt L. in eigener Person . Er

machte dem M. Vorwürfe wegen des Vertrages , daß sämtliche Ju¬

risten der Handelsvertretung von der Iwa bestochen seien und ver »

langte , daß er die Differenzen mit der Iwa in der gleichen Weise ,

wie die , der Londoner Vertreter des Ehleboprodukt ? getan habe .

Dieser hatte einfach erklärt , daß die Eier , die die Iwa für sich boan -

spruchte , bereits vorher der Gesellschaft Arcos in London verkauft

seien . In WirNichkeit war jedoch Arcos nichts anderes als ein Or -

gon des nissischen Außenhandels . Der Verkauf war rein fiktiver

Natur . M. sollt « in diesem Fall « als Käuferin die Berliner han -

delsoertretung angeben . Er weigerte sich, dies zu tun , erklärte , daß

es Betrug sein würde : er wolle sich aber nicht strafbar machen . L.

forderte M. auf , nach Moskau abzureisen : dieser weigerte sich, dem

Beseht Folge zu leisten . Die Spannung zwischen beiden wurde er -

höht durch einen scharfen Brief des M. an die Handeisvertretung ,

in dem er bat , den L. zu veranlassen , daß er sich endlich um die

Angelegenheit der Iwa kümmere . Am Sonntag , dem 21 . Novem -

der . veranlaßie M. seinen Sekretär S. , ihm einen Scheck aufdie
Dresdner Bank auszuschreiben , auf den er 66 893 M. erheben

wolle . S . teilte davon sofort dem L. mit . riet ihm , sich an die

Kriminalpolizei zu wenden , was dieser jedoch abschlug .

Heber den weiteren Verlauf der Ding « gehen die Aussagen L. s

und M. s auseinander . Der erster « behauptet , daß er am nächsten

Tage M. wegen des Geldes zur Rede gestellt und nachdem ihm

dieser gesagt Hab «, daß ihn die Sache nichts angehe , ihm gekündigt
habe . M. dagegen erklärt , daß die Kündigung wegen eines scharfen

Zusammenstoßes erfolgt sei , ohne daß die Erhebung der 60660 M.

überhaupt erwähnt worden wäre . Am 36 . November fuhr L. noch
Moskau ab . Am 4. Dezember erstattete die Berliner handelsver -

tretung Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen der von M.

unterschlagenen Gelder .

Bei der polizeilichen Vernehmung erklärte M. , er Hab « die

Gelder erhoben , weil ihm vom Ehleboprodukt größere Summen zu -
kämen . Vor Gericht und in den bereits früher eingereichten Zu -

sätzen änderte er seine Aussage dahin , daß er die 66 666 M. auf

Deranlasiung von L. von der Bank erhoben und sie diesen aus -

gehändigt habe . Die Quittungen darüber seien jedoch auf Der -

onlassung von L. von seinem Sekretär seiner Schublade entnommen

MKtaL Da , jei gm Trick gewesen , um ihm hurt - chtt idi - Unter -
v • V -

k «ia .

Das Restaurant im Flugzeug .

In einem ferkehraflugteng , das twiechen Paris und Berlin fliegt , ist tum erstenmal Restaurations¬

betrieb einge führt ' wo r den . Diese Einrichtung können sich vorläufig allerdings nur solche Leute

zunutze machen , die übet einen gefüllten Geldbeutel verfugen ,

Sine Schau der Lniährungswirlschast .
Im Ehrenhos der Halle I ans dem Messegelände am

Kaiserdamm vor der prachtvollen Plastik . Matter Erde ' de »

Bildhauer ? Prof . Ernst Seger wurde heute vormittag die

Ausstellung . Die Ernährung ' mit einem Festakt eröffnet .

Oberbürgermeister B ö ß gab seiner Freude Ausdruck , daß die
drei Gemeinwesen Reich , Staat und Stadt sich in einer für die ge -
samt « Nation so lebenswichtigen Frage zusammengefunden haben .
Diese große wissenschaftliche Lehrschau sei nicht eine Berliner An -

gelegenheit , sondern ein « Sache des ganzen deutschen Volkes . Di «

Ernährungswirtschast Hab « für die gesamte Volkswirtschaft groß «

Bedeutung , weil der Einfuhrüberschuß der Handelsbilanz allein

durch Mehrerzeugung von Nahrungsmitteln gesenkt werden könnte .

Nach dem Oberbürgermeister sprach der Reichsmrnister für Ernäh -

rung und Landwirtschaft Schiele . In einer geordneten Ernährung
läge die erste Vorbedingung eines selbständigen Auftretens und jeg -
licher Machtstellung in der Welt . Notjahre wären für ein innerlich

schlagung von 66 666 M. vorwerfen zu können : ähnliche Fälle seien
auch schon früher bei der Enllassung von Angestellten vorgekommen .

Allerdings hatte M. auch die der Wolgadeutschen - Bank ge -
hörenden 29 666 M. von der Bank erhoben . Das Zivilgericht sprach
ihm von dieser Summe nur einen geringen Teil zu . Es verurteilte

ihn auch zur Rückgabe der 66 666 M. Die . Iwa ' dagegen gewann
alle Prozesie , die sie mit dem Ehleboprodukt führte : «s lag nämlich
ein Telegramm des Londoner V« nreters des Ehleboprodukt vor ,
aus dem mit aller Klarheit zu ersehen war , daß sie durch « inen

fiktiven Verkauf der Eier an Areas geschädigt werden sollte . In
dem bereits vor einem Jahr von ihr gestellten Strafantrag gegen
L. und den Londoner Vertreter des Ehleboprodukt B. wegen Be -

truges ist jedoch bis heute nichts geschehen .

Die Berusungskammer verwarf die Berufung , beließ
es bei den drei Monaten Gefängnis , nicht wegen Unter -

schlagung , sondern wegen Untreue . Der Ehleboprodukt hat seine
Filiale in Berlin liquidiert . Ob dos Geschäftsgebaren der Sowjet -

pufita jeitdeo » em anderes geworden ist , mag dahingestellt bleibe ».

gesundes und lebenskräftiges Volk Jahre der Besinnung , der Samn »

lung und der Vorbereitung für einen neuen Aufstieg . Heute stände »
wir an einem Wendepunkt .

Staatsminister Dr . Steiger führte in seiner Begrüßungsredv
aus , daß während des Krieges allein 866 666 Angehörige der Zivil -

bevölkerung infolge Unterernährung zugrunde gegangen wären . Dee

Krieg und die Nachkriegszeit mit ihrer Lebensmittelknappheit habe »
die Kalorienlehre , die Prüfung des biologischen Wertes der verschie »
denen Eilveißstosie , die Vitaminforschung und andere neue Theorie »
praktisch sowie wissenschaftlich zur Entwicklung gebracht . Wir stän -
den heute vor ganz neuen Problemen und deren Auswertung .

Der österreichische Bundesminister für Land - und Forstwirtschast
Andreas T h a l e r wünschte in seiner Begrüßungsrede die Zeit
heran , wo das österreichische Volk als ältester Sohn wieder in da «

deutsche Vaterhaus zurückkehren würde .

Oberbürgermeister B l ü h e r - Dresden sprach über das Deutsche
Hyzienemuseuni in Dresden , das die Ausstellung beschickt hat . Das ,
Hygienemuseum sei kein Museum im landläufigen Sinn « . Es ist i »
erster Linie eine Werkstatt , die ihre Ausgabe darin erblickt , die ge -
sicherten Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung aus dem Ge «
biete der Volksgesundheitspflege in volkstümliche Formen zu
gießen und diese Formen der Allgemeinheit zugänglich zu mache ».

•

Die Ausstellung , die vier große Hallen anfüllt , ist tag »
l i ch geöffnet von 9 —26 Uhr , Sonnabends und Sonntag ? bi ?
21 Uhr . Einlaß jeden Tag bis ein « Stunde vor Schluß . Die Aus »

stellongsdauer erstreckt sich auf die Zeit vom 5. Mai bis zm »
12. August . Der einmalige Eintritt kostet 1. 56 M. , Jugendliche bis
18 Jahren 7S Pf S a m m e l k a r t e n zum dreimaligen Besuch
3 Mk. , für Jugendliche 1 Mk. Organisationen besondere Preise .

« roher noorfirand in Holland .

Die „ilalla " in Vadsö .
Berichte 2 , Seite .



Die „ Ztalia " in Vadsö .
Ein Aufenthalt für längere Zeit .

Oslo . 5. Mal .

An den Landungsarbeiken in Vadsö nahmen 44 Mann .
darunter fünf tlalienlsche Monteure und sechs Marlnefoldalen von
dem Hilfsschlsf „ Cilta di Mitano " 4 teil . Wie sich später herausstellte ,
hat die Ballonhülle bei der Verankerung einen kleinen Rih et
halten , doch war der Schaden so gering , dah er in wenigen Stunden

repariert werden konnte . Der Atug von Stolp nach VadsS hat
29 Stunden gedauert und ist fast durchweg von gutem Wetter bc

günstig ! gewesen . Bur der letzte Abschnitt der Jährt über Bord
slnnland war durch starke Gegenwinde behindert .

Ebenso machten Nebelbänte dem Luftschiff zu schassen .
. Nach der Ankunft ließ Nobile sofort Benzin und Gas aufnehmen ,

da er ursprünglich plant «, nach wenigen Stunden wieder auf -
zusteigen . Gegen MI Uhr setzte jedoch Schneewetter ein , das

später in Regen überging . Das geophysifche Institut meldete
das Herannahen « Ines Zyklons . Wie der an der Expe »
dition teilnehmende schwedische Meteorologe Dr . Malmgren geäußert
hat , dürsten die Wisterungsverhältniss « einen längeren Ausenthalt
bedingen . Am gestrigen späten Abend wurde an der Küste von
Finnmarken Sturm erwartet , auch auf Spitzbergen ist das Wetter

nicht günstig .

Der eiserne Gustav .
Unter diesem Namen tutschiert ein

Berliner ' Droschkenkutscher nach pari «

Ein gewisser Gummi - Gustav möchte dem „ Eisernen
Gustav " Konkurrenz machen . Ader wird ers ' s mit diesem

Gaul schaffen .

Oer vergeßliche Herzog .
Revueschreiber und Spartakus - Auffiand .

Die Kommunisten haben sich , wieder einmal das Beispiel der

SPD . nachahmend , noch schnell eine Wahlreoue schreiben lassen .

Ihr Berfasser ist Herr Wilhelm Herzog . Morgen soll die

Aufführung sein , die . . Rote Fahne " veröffentlicht heute schon als

Kostprobe ein Bild der Revue , das siebente . Wie nicht anders zu

erwarten , richtet sich die Tendenz ausschließlich gegen die

Sozialdemokratie . Di « Szene behandelt den Spartakus -

aufstand . Mit raffinierten Gefchichtsfälschsrmethoden soll beim Zu -

schauer der Eindruck erweckt werden , als sei die Ermordung Lieb -

kncchts und der Rosa Luxemburg auf Geheiß der Sozialdemokratie

geschehen . Zu diesem Zweck werden auf der Bühne die Offiziere

des Edenhotels in zynischer Mordoorbereitung gezeigt , während
gleichzeitig der Film faksimilierte Zitate aus dem „ Borwärts " jener

Zeit erscheinen läßt , die den Putsch verurteilen . So soll der naive

Zuschauer in den Glauben versetzt werden , daß zwischen unserer

journalistischen Bekämpfung der Putschtaktit und der feigen Mordtat

«in ursächlicher Zusammenhang bestanden hätte ! Jedoch müssen wir

feststellen , daß Herr Herzog eines der schärfsten Zitate aus jener

Zeit , das sich gegen das Putschtreibcn richtete , glatt unter¬

schlagen hat . E » lautete wörtlich :

Sie ( Liebknecht und Rosa Luxemburg ) , die nur der Gewalt
des Geistes und dein klaren unzweideutigen Willen beb großen
Mehrheit dir proletarischen Massen vertrauen wollten , appellierten
plötzlich an die Gewalt und versuchten e » mit denselben Mitteln ,
mit dummen Maschinengewehren und Gasgranaten , wie die

Machthaber von gestern und heute . Sie liehen sich hinreißen —
und darin besteht zum Teil ihre Tragik — entgegen ihrem eigenen
willen , sich auf die Gewalt zu stützen , an die dauernde Macht von
Maschinengewehren zu glauben . Selbst wenn sie gesiegt hättea .
wa » wäre daraus geworden ?

Dieses Zitat entstammt allerdings nicht dem „ Vorwärts " . Es

erschien Ende Januar 1919 in einer , inzwischen eingegangenen , Tages .
zeitung mit Namen „ R e p u b l i t " . Herausgeber und Leitartikler

der „Republik " , Verfasser der obenstehenden Zeilen aber war —

Herr Wilhelm Herzogt

Schlacht in einer Wahlversammlung .
Don bewaffneten Nationalsozialisten provoziert .

Mainz , 5. Mai . ( Eigenbericht . )
Die Nationalsozialisten hatten für gestern abend zu einer

Wählerversammlung «ingeladen . Die Völkischen hatten

hierzu ihre Anhänger aus Dormstodt , Wiesbaden und Frankfurt in
Autos herbeigcbracht . Kaum war die Aerfammlung eröffnet ,
als andersgej innre Zuhörer Zwischenruf « mochten . Im gleichen

Die Sozialdemokratie an » er Arbeit
Glänzend verlaufende Wahlkundgebungen .

Aon Tag zu Tag zeigt es sich deutlicher , daß die Arbeit der

Sozialdemokratie die Anerkennuirg der Wähler findet . Unsere Kund -

gedungen für den Tag der Wahl sind glänzend besucht , die Elim -

mung ist ausgezeichnet .
Im Arbeiterbezirk Friedrichshain gab es eine

S t r a ß e n d e in o n st r a t i o n , an der sich die Sozialistische Ar -

beiterjugend und das Reichsbanner beteiligten . Auf dem K ü st r i n e r

Platz versammelte man sich , um unter rauschender Musik , immer
wieder begrüßt von begeisterten Zurufen , nach dem Rudolfplatz zu
niarschieren . Landtagsabgeordneter Otto M e i « r hieir die zündende
Ansprache , und der stürmische Beifall , der seine Aus -

führungen immer wieder unterbrach , bewies , daß die Sozialdemo -
traten auf dem rechten Wege sind . Am 20 . Mai muß die Macht
des Bürgerblocks gebrochen werden , eine Linksmehrheit im Reich

muß geschaffen , die Linksrezierung in Preußen muß gestärkt werden

zum Heile der Republik , die mit wahrhast demokratischem
und sozialem Inholt zu erfüllen ist . Die Stimmung der

Versammlung zeigte , daß dieses Ziel erreicht wird , wenn jeder seine

Pflicht erfüllt .
*

In einer gut besuchten Wählerversammlung im großen Saal der

Neuen Welt in Neukölln referierten die Reichstagsabgeordneten
A u f h ä u s e r und Löwen st « in . Der Gewerkschaftsfachmann
Aufhäuser behandelte die wirtschaftlichen , der Schulfachmann Löwen -

stein die kulturellen Schäden des Bürgerblacks . Mit überzeugendem
Zahlenmaterial bewies Aufhäuser , daß die Auswirkungen der Zoll -
und Steuerpolitik nur Lasten für die Arbeitsrjchast und Gewinn « für

Industrie und Landwirtschaft gebracht haben , vier bis sechs Wochen

Arbeitslohn — 185 Mark — muß der deutsche Arbeiter für die Ber -

stcuerung der Lebensmittel durch die Z o l l g e f « tz e hergeben .
Trotzdem die Produktion durch die Einzelleistung des Arbeiters g«»

waltig gesteigert wurde , ist der Mehrcrtrag in die Taschen
weniger Unternehmer geflossen . Der Arbeiter mutz verhindern , daß
die Kapitalisten mit Hilf « der Staatsmaschinerie die Löhne und Ar -

beitsbedingungen verschlechtern . Der zweit « Referent , Reichstags -

abgeordneter Löwenstein , zeigt « die Kulturpolitik de » Bürgerblocks
an den Beispielen des Schund - und Schmutzgesctzes und des Reichs -
fchulgefstzes auf . Als Abschluß der Kmrdgebung wurde der Wahl -
film „ Dein Schicksal " vorgeführt .

Während der Filmvorführung versuchte eine Frau , di « Kund -

gebung mit andauernden Päbeieien zu stören . Sie mußte schließlich
aus dem Saal entfernt werden . Geschlagen wurde sie, wie dt « „ Rote

Fahne " schreibt , nicht . Sie wurde auch nicht zu Boden geworfen .
Auch ist es Schwindel , daß andere Frauen , die zu Hilfe eilten , ge -
schlagen wurden . Die „ Rote Fahne " sollt « doch ihre Bericht¬
erstatter nicht zu dick auftragen lassen , sonst merkt ja jeder die

Absicht .
' *

Einen bemerkenswerten Erfolg erzielt « die 62. Wteilung der

SPD . in S i e m e n s st a d t mit ihrer ersten öffentlichen Wahl -

kundgebung , die st « am Freitagabend in Marfands Restaurant in
der Ronnendammallee veranstaltete . Hier sprach vor einer starken

Zuhörerschaft Landtagsabgeordneter Eduard Z a ch e r t. In

seinem eindrucksvollen Vortrag verglich er die von den Rechts »

Parteien vor der Wahl im Jahr « 1924 gegebenen Dersprechungen mit

den darauffolgenden Taten , wobei die Heuchelpolitik der Deutsch -
nationalen und ihre zweideutige Haltung gegenüber der

republikanischen Staatsform treffend charakterisiert wurde .

«

Di « Bezirke Frohnau und Hermsdvrf veranstalteten
eine schöne Wahlkundgebung in der Aula des neuerrichteten Real -

gymnastums m Hermsdvrf . Solch ein Schulgobäud « wäre in dem

reichen kaiserlichen Deutschland niemalz gebaut worden ! Die Land -

tagskandidatin Hanna führte aus , daß die Deutschnationalen

wirklich viel zu verlieren haben , denn die Konservativen verfügt m

im alten Obrigkeitsstaat über ein « unbegrenzte Macht . Jedes Auf -

steigen der sozialistischen Organisationen schwächt ihre Profitmöglich -
leiten . Es geht deswegen am 20. Mai hart a u f hart !

Stürmischer Beifall zeigte , welchen tiefen Eindruck die Rede hinter -

lassen halte .

Holländische Moore in Flammen .
Küns Arbeiter hilflos verbrannt . — Ortschaften von Vernichtung bedroht .

In der holländischen Provinz vrenthe . die an die

preußische Provinz Hannover und an da » große Vonstanger
Moor grenzt , sind in den letzten Tagen verschiedene Moor -
brande zum Ausbruch gekommen , die zunächst lokalen Cha¬
rakter - hatten , seit Ireitag aber derart an Ausdehnung ge -
wonoen haben , daß die letzten Bachrichten bereits von einer

vorhandenen ' Salasirophe sprechen . An verschiedenen Stellen

ausgetretene Wirbelwinde haben die Brandherde schnell
nach allen Richtungen ausgedehnt . Ein « ganze Anzahl
von Ortschaften ist von den Flammen umringt .
und zahlreiche Häuser sind vom Feuer er -

griffen worden . Am schlimmsten ist die Lage in den Ort -

schoflen plazienaveea . Cmmenersscheiderveen .
Bargercompascunn und Oedoorn , wo zahl -

relcheHSoserinFlammea stehen .

InKlazienaopen - NordistdieevangelischeKirche
vom Einsturz bedroht . In Emmenerfscheiderveen brennen

mehrere Schulgebäude . In den Kanälen wurden zahlreiche
Schiffe , die von dem Feuer bedroht wurden , unter Wasser gefetzt .
Die in der Umgebung der Stadt Emmen wütenden Moor -
brande haben «ine solche Heftigkeit angenommen , daß nunmehr etwa
1090 Häuser vom Feuer bedroht sind . Die über der Stadt lagernden
Rauchwolken sind so dicht , daß man sich In eine Sonnenfinsternis ver -

setzt denken könnte . »

Die Bevölkerung hat ihre Wohnungen ans einer mehrere Kilo -
meler langen Strecke verlassen .

Ein in der Ortschaft Valth aus den Mooren heimkommender Ar »
beiter erklärte , daß er mit fünf anderen Arbeitern das brennend «
Moor schleunigst oerlassen mußte , jedoch auf der Flucht seine Käme -
raden verloren habe . Die fünf Arbeiter werden vermißt . Infolge
der starken Rauchentwicklung Ist es unmöglich , Nachforschungen nach

ihnen anzustellen . Man nimmt an , daß sie hilflos in den Flammen

umgekommen sind . Die Feuerwehr ist machtlos , da sie vielfach nicht
an di « Brandherde herankommen kann .

Der Minister des Innern . Mr . Kan , hat sich in die

Provinz Drenche begeben , um dort mit dem Gouverneur der Provinz
und den Bürgermeistern der heimgesuchten Gebiete über Maß -

nahmen zur Bekämpsung de « Brandes zu beraten .

Schiffszusammenstoß im Kanal .
Zwölf Mann ertrunken .

Bei P l y m o u t h an der englischen Südküste ereignete sich ein

folgenschwerer Schisfezusainmenstoß . Do ? Hils - schiff der englischen
Marin « „ Bacchus " rannte mit dem griechischen Dampfer „ F a-

falios " zusammen . „ Fafallos " sank sosort . Zehn Mann der Bc -

satzung de « griechischen Dampfers sind ertrunken ? zwei weitere Mit -

glieder der Besatzung sind nach Ihrer Rettung gestorben . — Das

englisch « Proviantschiff „ Bacchus " ist mit eigener Kraft fahrend in

Portland eingetroffen .

Augenblick wurden di « Zwischenrufer von . den Völkischen nieder -

geschlagen . Darauf kam es zu einer richtigen Schlacht zwischen den

anwesenden völkische » « nd den versammlungsbesuchern . Einige

anwesende Kriminalbeamte waren mechtlc », dagegen anzukämpfen .
Es mußten 80 Polizisten herbeigeholt werden , die unter Anwen -

dung von Gummiknüppeln der Schlacht «in End « bereiteten , die

mit Revolvern . Stühlen , Schlagringen , Knüppeln
und Messern geführt wurde . Es gelang dann der Polizei , die

Versammlungsbesucher aus dem Saal zu drängen und die etwa

70 Mann zählenden Nationalsozialisten im Saal in Schutzhaft zu

nehmen . Bei der Visitation durch die Polizei war kaum ein Völti -

scher , dem nicht eine Waffe abgenommen wurde . In der Zwischen -

zeit hatten sich große Menschenmassen in den umliegenden Straßen

versammelt , um auf den Abzug der Nationalsozialisten zu warten .

D! « Polizei wurde verstärkt , und es gelang ihr dann , die Ordnung

wiederherzustellen . _

Paris , die Stadt ihrer Träume .

Hugo Fletschok und Erwin Mahlitz , von denen wir bereits im

gestrigen „ Abend " berichteten , der eine seines Zeichens Ringkämpfer ,

der andere Verkäufer , unternehmen einen 40 - Tage - Marsch

nach Frankreichs Hauptstadt mit einem Handwägelchen . Der

Ringkämpfer , als der träftigere , als Wagenführer , der andere als

Passagier . Auch diese beiden sind , wie sie versichern , angeregt durch

die Französin Dorange , die den Ritt Paris —Berlin absolviert « und

Papa Hartmann , dem Droschkentutscher - Senior , als . Kilometermuse
erschien . Heut morgen um 10 ' A Uhr startete das Gefährt , reich

mit Blumen und allerhand cß . und rapchbaren Liebesgaben ge -

schmückt , unter Ansammlung einer großen Zuschauecmenge auf dem

Pariser Platz . Ebenso wie ihr « zahlreichen Vorgänger wollen

die Beiden ihren Lebensunterhalt durch Verkauf von Postkarten

bestreiten . Eine Wette ist auch dieses Mal der finanzielle » pintus

rector . Ein Eafetier hat sie ausgesetzt : was er sich die Sache tosten

läßt , bleibt vorläufig noch Geheimnis .

Feuer bei Orenstein & Koppel .
Die Feuerwehr war in der vergangenen Nacht mit der B e -

kämpfung mehrerer Brände beschäftigt . In der Stell -

macberei der Firma Orenstein und Koppel . Spandau .

Hamburger Sir . 44, entstand kurz nach Mitternacht Feuer , da « auf

die Poliererei übergriff . Der Feuerwehr gelang es , eine größer «

Ausdehnung der Flammen zu verhindern . — In einer F o u r a g e -

Handlung in der Neuen König st ratze 40 brach gleichfalls
um Mitternacht Feuer aus . Nach einstündiger Tätigkeit konnte der
Brand auf seinen Herd beschränkt werden . — Ein Großseuer kam
heute vormittag kurz nach 10 Ubr auf einem Lagerplatz in der

Straße Nr . 15 in Schöneberg zum Ausbruch . Drei Lösch -
züg « waren stundenlang mit den Löscharbeiten an der Brandstelle
beschäftigt . Mehrere Schuppen brannten nieder .

Zwei tödliche llnfälle in der Velle - Allionce - Straße .
Vor dem Haus « Belle - Alliance - Straße 4 wurde

gestern nacht der Sljährige Maurerpolier Hans Neu mann aus
der Memeler Straß « 33 von einer Straßenbahn der
Linie 154 überfahren und schwer verletzt . Der Verunglückte
starb auf dem Wege zum Urbankrankenhau ». — Der zweite
Unfall ereignete sich heute vormittag an derselben Stell «. Beim

Ueberschreiten des Fahrdamme » wurde der 85jährige Glöckner

Ehristoph Awiszus au » der Iohannlterstrahe 13 von einem

Droschtenauto überfahren . A. wurde zur naheliegenden

Rettungswache 8 gebracht , wo «r kurze Zeit noch seiner Einlies «.

rung st a r b.
_

Das Kriegsgericht in Marseille hat 15 „ Meuterer " des Infanterie -

regiments in Ealvi zu Gefängnisstrafen von 5 Monaten bis zu
4 Iahren verurteist . Sie hatten im Dezember gegen das minder -

wcrtige Essen protestiert .
9

Nach Londoner Meldungen ist der Vertreter eines englischen
Diamantensyndikats noch Riga gereist , um mit der Sowjetregierung
über den Ankauf der zaristischen Kronjuwelen zu verhandeln

-»
Die Türkei hat mit Italien einen Schiedsvertrag abgeschlossen ,

Es handelt sich also nicht um ein Bündnis .
«

Di « fünf enMchen Kreuzer , die von Malta gegen Aegypten ge -
strndt wurden , sind zurückgekehrt , da die ägyptische Regterunz da »

von England beanstandet « Vereinsgesetz zurückgezogen hm. ver

ägyptische Außenminister ist wegen des Zurückweichöns seiner Re -

gierung vor England zurückgetreten .
*

In der Türkei wurde die lateinische Schrift an Stell « der

lürkifchen eingeführt .



Hohenzollern - Huldigung .
Achtes Gymphoniekonzert der Gtaatsoper .

Durch ein dreitägiges Opernfest ist die S t a a t s o p e r Unter
den Linden eingeweiht , mit aller Symbolik eines geschichtlichen
Ereignisses ist sie eröffnet worden : als sei das Haus nicht renoviert ,

sondern neu erbaut , ja , als hätte in diesem Augenblick erst der

Volksstaat Preußen sich seine Staatsoper geschaffen . Diese Fiktion
setzt sich in dem Programm fort , das dem AchtenSymphonie -
konzert der Staatsoper , dem ersten nun wieder im alten

Hause , zugrunde liegt : es ist ein Programm der Grundsteinlegung ,
ein Zeremoniell der Einweihung , die Stätte der Symphoniekonzerte
wird ihrer Bestimmung übergeben . Ein bißchen feierlich : aber es
wird eine trockene Feierlichkeit , ein frostiges Fest : der Blick , aufs

Historische eingestellt , wird nur rückwärts , nicht vorwärts gerichtet ,
alte Tradition wird beschworen , die königliche Vergangenheit des

Hauses als Fundament seiner Zukunft proklamiert . Eine Revue

komponierender Generalmusikdirektoren : Erich Kleiber , selbst

nicht Komponist , wie man bei dieser Gelegenheit erfährt , huldigt
seinen großen Vorgängern , von Spantini bis Richard Strauß .

Doch wessen Name ziert als erster das Festprogramm , wer ist würdig

befunden , die Reihe derer zu weihen , die die Reih « aller kommenden

Symphoniekonzerte weihen sollen ? Es ist der Preußenkönig

Friedrich II . , offiziell noch immer der Große genannt .
Dieser Friedrich , Feind und Verächter aller deutschen Opern -

lunst , hat einst , zu seiner und seines Hofes Unterhaltung , die

Berliner Königliche Oper geschaffen : dessen mögen in diesen Tagen

hohenzollerntreue Gemüter wehmütig gedacht haben . Aber der

königliche Musitdilettant musikalischer Schutzgeist im Hause der

Republik ? Gewiß , wenn diese Symphonien wert sind , gespiest zu
werden , man mag sie, bei anderer Gelegenheit , aufführen lassen —

obgleich es zufällig ein König war , der sie geschrieben hat . Aber

nur , weil es ein König gewesen ist , und just , wenn man eben

republikanische Geschichte macht — : die Frage ist erlaubt , wem der

gloriose Einfall dieser ersten Konzertprogrammnummer gekommen
ist . Selbstverständlich , die sriderizianische Symphonie ist eine

belanglose Licbhaberarbeit , sie könnte auch von Gebühr gemacht sein .
Aber nein , sie ist , so lesen wir , „ in ollen Stimmen vom König

selbständig komponiert " . Was sich bei anderen Komponisten freilich
von selbst versteht . An der Aufführung hat — von Fridericus -
Verehrern ( und - Lesern ) abgesehen — das Publikum nicht viel Freuds
erlebt : auch an der Wiedergabe der übrigen Werke nicht . Meyer -
beers Fackeltänze sind kaum noch biergartensähig . Und von Spontini

hätte sich doch wohl etwas Wertvolleres finden lassen als die

Ouvertüre zu seiner Oper „ Olimpia " , die , laut Programmheft , eine

„bedenkliche Verflachung " in der Entwicklung des Komponisten dartut .

Erst für die letzte Nummer , Richard Strauß ' „ Heldenleben " , scheint

sich der Dirigent persönlich interessiert zu haben . Die legte Nummer
— wir wollen immerhin mit Anerkennung vermerken , daß für den

Ausklang des Abends nicht Wilhelms „ Sang an Aegir " gewählt
worden ist . ICIaus Pringsheim .

( An letzter Appell !
Wahlpflichten vor der Wahl .

'
Heut « , Sonnabend , und morgen , Sonntag , sind für alle , die « s

mit ihrer Wahlpflicht ernst nehmen , kritische Termine . Wer nicht
bereits die Wählerliste kontrolliert hat , ob fein Name und der seiner

stimmberechtigten Angehörigen darin aufgeführt ist , muß es jetzt tun ,

will er nicht Gefahr laufen , seines Wahlrechts verlustig zu gehen .

Auch darauf ist zu achten , ob die Personalien richtig angegeben sind .
Die Listen werden säst zu jeder Wahl neu hergestellt und daher läßt

es sich gar nicht vermeiden , daß durch ein Versehen selbst langjährige
Mieter eines Hauses in der Hausliste und damit auch in der Stimm -

liste nicht enthalten sind . Besonders wichtig ist die Einsicht der Liste

für diejenigen , die seit der letzten Wahl verzogen sind oder die aus

irgendwelchen Gründen bei der letzten Wahl nicht wählen tonnten .

So müssen besonders die Jungwähler , die erst nach der Reichspräsi -

dentenwahl das 20 . Lebensjahr überschritten haben und damit stimm -

Wie die Wahl vorbereitet wird .

Drurhnaschine nur Herstellung der Stimmlistvn . Im hin¬

ter gründe die Stahlschränle mit der Platten - TVahlharlei .

berechtigt geworden sind , sich vergewissern , ob sie richtig in der Liste

gesührt werden . Fehler in den Personalien sind zu berichtigen , damit

das Stimmrecht erHollen bleibt .

. Wer am Wahllage verreist ist oder sonst aus einem wichtigen
Grunde nicht in semem Stimmbezirk abstimmen kann , der muß

rechtzeitig einen D t i m m s ch e i n beantragen . Aber er bekommt

diesen in der Regel auch nur , wenn er in seiner Stimmliste aufgeführt

ist . So hängt die Ausübung des Wahlrechts für viele in entscheiden -
dem Maße davon ab , daß sie sich um die Stimmliste kümmern . Darum

ist es jetzt höchste Zell , die Stimmliste einzusehen . Wer es versäumt .
der schadet nicht nur sich und seiner Sache , er nützt vielmehr auch
der Reaktion , die ihre helle Freude daran hat , wenn Linkswöhler

ihr Stimmrecht versallen lassen .

Bauern marschieren 200 km weit

Auf dem Wege zum Siebenbürgener Vauerntag .

Bukarest , 4. Mai .

Ganz Rumänien sieht mll fieberhafter Spannung dem kommen -

den Sonntag entgegen , an dem in Alba Julia der von der natio .

nalen Bauernpartei einberufene Kongreß abgehallen wird . Die R« -

gierung hat eine Reihe von MaßrioHmen getroffen . In der Um¬

gebung von Alba Julia wurden mehrere tausend Mann Gen -

d a r m « r i « zusammengezogen und alle Kasernen in den größeren
Städten Siebenbürgens in Alarmbereitschaft gesetzt . Trotz
der Zusicherung des Innenministers , daß der Abhaltung des Bauern -

tages keine Hinidernisse in den Weg gelegt werden sollen , hat die

Gendarmerie in zahlreichen Dörsern Siebenbürgens und des Banats

bereits versucht , die Bauern an der Abreise nach Alba Julia zu ver -

hindern . Diele Bauern machen sich aus Ihren Heimatsgemeinden

zu Fuß auf den Weg nach Alba Julia , wobei sie vielfach Eni -

fernungen von IVO bis 200 Kilometer zurückzulegen haben . An

manchen Orten ist es zu Zusammenstößen zwischen Gendarmen und

Bauern gekommen , so z. B. in Tarda , wo sieben Gendarmen ver -

letzt wurden .
-»

Alba Julia ist der alte lateinisch «, von den Rumänen wieder

aufgenommene Name der Stadt Karlsburg in Siebenbürgen .
Sie liegt zwischen Hermannstadt im Süden und Klauseirburg im

Norden . Sie war im Mittelalter Residenz der Fürsten von Sieben -

bürgen und wurde 1775 vom Prinzen Eugen zur Festung gegen die

Türken ausgebaut . Die Einwohnerschaft ( 10 000 Köpfe ) ist besonder »

gemischt zusammengesetzt : Rumänen . Unzarn , Deutsche : sie hat

griechisch - orthodoxe , griechisch -katholische , römisch- katholische , evange -
lische und jüdssche Teil «. In der Landschaft um Alba Julia wird
Wein und Getreide angebaut und Dieh gezüchtet .

Roch vor dem Prozeß das Mandat aberkannt hat der l e t t i s ch e
Landtag dem Abg Goldmanis , ehemals Mitglied der russischen
Reichsduma : er wird betrügerischer Machenschaften
mit Wertpapieren beschuldigt .

Unaufhaltsamer Sulturforlschrltt . Zum «rstemnal , seitdem die
Nordamcrikaner die Philippinen beherrschen , sind dort vier
Personen auf dem elektrischen Stuhl hingerichtet worden .

Wetkerbertcht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -
gegend : Heiter und am Tage etwas wärmer bei südöstliche » Winden ,
nachts noch sehr kühl . — Für Deutschland : Im größte » Teil de »
Reich « » Fortdauer de « beständigen Wetter « , auch im Südwesten
fortschrellende Besserung .

„ Leinen aus Irland . "
Theater in der Königgrätzer Straße

Irisch Leinen wird in der allen österreichsschen Kaisermonarchie

zu haltbarer Wäsche verarbellet . Zur Erzeugung dieser gangbaren
Ware hat sich der Fabrikantentrust Carolina gebildet , der zollfreie

Rohstoffeinfuhr im K. u. K. Handelsministerium betreibt . Solche »

Konzessiönchen sichert immer ein gutes Geschäft und bringt außer -
dem den Unternehmer in den Geruch d- s Patriotismus . Während
Tschechen und Deutsch « die Sache durcheinander intrigieren , verhilft
Herr Schlesinger dem Herrn Kommerzialrat Brennstein , der das

meiste Geld und das hübscheste heiratsfähige Mädel hat , zu der

Unterschrift des Ministers . So kommt die Leinenzollkonzesflon an

den Gerissensten und das hübsche Mädel an den Würdigsten . Dieser
ehrenwerte Bräutigam Ist aber nicht Schlesinger , sondern ein

charakterfester Ministerialsekretär , der durch sein « graben Beine und

seine ebenso gerade Gesinnung zwei Akte lang weiß , daß er die

Hand und die Mllgift des Fräuleins Brennstein verdient . Schle -

singer , ein « Revolverschnauze und auch ei » Revolverjournalist , muß

auf diese gesegnete Iungfrauenhand verzichten und sich mit einem

Direktorposten in dem Carolina - Trust begnügen . Er tut es mll

Wonne .

Dieses flotte Familienlustspisl wurde in einem hübschen Wiene -

rischen Dialog geschrieben . Es witzeln und watscheln über die Bühne

einig « samose BeamtMypen aus der K. u. K. Vergangenheit . Der

wahrscheinlich junge Dramatiker Stephan Kamara hat von

dem seligen Bauernfeld , dem österreichischen Meister dieses Genres ,

allerhand gelernt . Auf Berlinisch schrieb solche Stücke L' Arronge
und man nannte sie Voltsstücke . Solches Talent für das Dolksstück

zeigt auch Herr Kamara . Nach Gesinnung und energischer Tcllnahme
an den Dingen und Fragen unserer Zeit soll man nicht zu eifrig

suchen . Die wohlgeschnitzten Lustspielfiguren werden gut dargestellt .
Die meisten Schauspieler kommen aus wienerischer Verwandtschaft .
Einen vertrottelten Minister , den seine Beamten wie einen Hampel -
mann schieben , splell MaxLanda beinahe echt . Herr v. L o w r i c,
Herr Stössel , Herr Leopold Krämer und Herr o. Jordan
bevölkern das Ministerium , das heute schon etwas rötlich des -

Infiziert wurde . So also sahen die Koryphäen des lieben , guten ,
braven Franz Joseph ausl Das waren ganz nett « Leutchen im An -

zugschnitt und in der Plauderei . Das Gehirnkämmerlein unter der

SchSdeldecke war weniger gut ausgestattet . Erstaunllch , wie gern
Schauspieler von 1SZL diese , liebenswürdige Trotteltradition erneuern .
Die vornehmen Herren , Exellenzen , Räte und Konzipisten , werden

übertölpelt oon Herrn Schlesinger . Da » ist nun «in kurzweiliges
Kerlchen . Kurt Bois oersteht es , solchen flitzenden und fidelen
Herren eine besondere Sprungfeder in den Bauch und in die Beine

hineinzudrängen . Kurt Bois ist eigentlich mehr Berliner Chuzpe
als wienerische ? G' schnae , doch er zieht sich mit einer wirklich ent -

zückenden Gewandthell aus der dialektischen Kkemme . Man fürchtet
bei diesen , Komiker für schnöselige Frechhell immer , daß er leicht ins

Allzulauts überschnappen würde . Aber es gelingt ihm meist , jenen
Takt zu finden : der ihn vor Uebertreibung bewahrt . Darum ist er
kein unerfreulicher Künstler . Die Damen S t e r l e r und Bord

vertreten das weibliche , heitere heiratslustige und heiratswerte Ge -

schlecht dieses Lustspiels . Man klatscht , als wenn etwas ganz Neues

vorgekommen wäre . In Wirklichkeit beklatscht man nur das . gut «
Alt «. Max Hochdorf .

Eine verfrühte Todesanzeige .
Abstratter Tanz und Vühnentanz .

Der abstrakte Tanzstil ist tot , am End « seiner Cntwicklungsmög -
lichkellen angelangt , steril geworden . Die seine Wesensart nie be -

griffen hatten , geben jetzt diese Parole aus . Weil sie bemerken , daß
ein neuer Entwicklungsweg sich geöffnet hat , der , zum Bühneillanz
führend , pantomimisch « und ballettoerwandt « Elemente In sich schließt .
Und weil sie nicht bemerken , daß dieses Neue , Werdend « von der

alten Pantomime und dem neunmal toten Ballett durch einige
Himmelweiten getrennt ist , ohne den abstrakten Stil nicht denkbar ist ,
dem es den belebenden Geist und die nähernden Säfte verdankt .

Ebenso wie . in den bildenden Künsten die sogenannte „ neue Sachlich -
kell " nicht im Gegensatz zum reinen Expressionismus , sondern als

seine weitere Entwicklungsphase entstanden ist . Den neuen Bühnen -
tanz , wie ihn Hannover und Essen pflegt , heißen wir willkommen .
Denn er bietet breiteste Wirkungsmöglichkellen und bringt der

großen Kunst der rhythmischen Körperbewegung , der wertvollsten

Schöpfung unserer Zeit , eme Fülle prakttscher Verwendung . Galt

es ln der Frühlingszeit des Werdens , die jungen Triebe sorglich zu
reinster , ungestörter Entwicklung zu bringen , so darf man setzt , wo
Blüte und Frucht zur Reife gekommen und der Baum Widerstands -
fähig geworden Ist , ihm Nebenschößlinge gestatten , im Bertrauen

auf seine Kraft , alles zu unterdrücken , was sein Wachstum lähmen
könnte .

Aber die Pflege des reinen Stils wollen wir darum nicht ver -

nachlässigen . Er ist es , der als zügelnde Norm bestehen . Verwild « -

rung und Verwässerung verhüten muß . Seine Priester und Tempel -

Wächter sind uns wertvollste Träger auch der zukünftigen Entwick -

lung . Und Ihre Schöpfungen bieten dem , in dem der Geist des neuen

Tanzes lebendig geworden ist , noch immer und für alle Zell das

Höchste künstlerischen Erlebens und Genießens . Wem die Kunst einer
Vera Skoronel nicht dos Herz ergreift und bewegt , in dem ist
dieser Geist nicht lebendig geworden . Die Matinee , die diese Ver -

treterin des reinsten abstrakten Stils neulich mll ihrer Tanzkammer -

gruppe im Renaissance - Theater veranstaltete , war ein Er -

eignis von tanzgeschichtlichcr Bedeutung . Klare , haarscharfe , fast

Mathematische Formen als Gestallung tiefsten , oft leidenschaftlichen
Erlebens . Formen , in die der seelische Gehalt nicht ergossen ist .

sondern , die dieser Gehalt mit zwingender Notwendigkeit erzeugte .
Eine Künstlerin ganz großen Formats . Die für ihre persönliche

Eigenart den persönlichen Ausdruck gefunden hat . Deren Eigenart
herb , streng , oft gewalttätig erscheint . Deren Humor stets eine kleine

Beimischung von ätzender Schärfe hat . Der die Gestaltung des

Weichen , Spielerischen , Tändelnden nicht überzeugend gelingt . Neben

ihr eine Gruppe , in der erstklassige Künstlerinnen wie I s a Tri -
bell und Elisabeth Schässer wirken , von dem Stil der

Meisterin nicht äußerlich beherrscht , sondern innerlich beseell .

Ich muß eine längere Atempause machen , ehe ich oon diesen
Gipfelleistungen zu der kleinen sympathischen Tänzerin Oda
o. Holten komme , die sich mit ihrer Schwester Jrmin im Ras -
mit ha f aal des Lyzenmklubs produzierte . Sanfte Gotik in den

Rumpfbewegungen , javanische Stilanklänge in der Hand - und

Fingeraktion . Kullische Tänze , feierlich , preziös , aber ohne innere

Ergriffenheit . Alles nett , sauber , künstlerisch vornehm , aber mehr
konstruiert als aus dem Zwange inneren Erlebens geschaffen .

John Schikowski .

„ Zerbrochene Ehe . "
Aeba « palast Atrium .

Wenn die Deutschen In Madonnenideal machen , übertreffen sie
an Verlegenheit noch die Amerikaner , besonders wenn man bedenkt ,
daß die amerikanischen Schauspielerinnen talentierter sind als Clga
Brink . Diese jung « Dame , die sonst ganz lebenslustiz sein kann ,
begnügt sich hier allein mit ungehemmter Tränenproduktion . Sie
lächelt allerdings hin und wieder ein zartes wehleidiges Lächeln , aber
nur nebenbei , nur in oller Heimlichkeit . Es ist also kern Wunder ,
daß sich ihr Eheherr aus Derzweislung über diese Lammseele bei
robusteren Gemütern abwechselt und sich handfest betrinkt . Aber
ein Freusid ist da , ein Muster gestraffter , edler Männlichkeit , der die
gekränkte Frauenehve schaurig rächt . Er zwingt den völlig demorali -
sterten Gatten , Gift zu nehmen und heiratet nachher nicht einmal die
schluchzende Witwe . Er geht einfach weg , in fern « Lande . Auch er
scheint von der schönen Seele , die am Parkgitter in sich zusammen -
bricht , genug zu haben . Selbstverständlich , daß das Ganze in der
englischen Hocharistokratt « vor sich geht .

Das ist Kitsch in Reinkultur , und die Amerikaner haben schon
dieses Thema in „ Taumel " glaubwürdiger behandelt . Der Re -
gisseur Georg - J a c n b y ist unglücklich in Großaufnahmen verliebt .
Immer wieder vertieft er sich in die Tränen Elga Brinks und ver -
chßt darüber die Handlung . - Von allen Mitwirkenden ist allein Miles
M a n d e r von überragender , schauspielerischer Bedeutung , er gibt
die klinische Studie von einem Menschen , besten Nervensystem von
Alkohol und Morphium zertrümmert worden ist , ein Dekadent , der
letzte eines alten Geschlechts . F. S .

Der Bater der Garkenstälke . In London ist im 78 . Lebensjahr
Ebenezer Howard gestorben , der Mann , der durch sein zuerst
1808 erschienenes Buch „Gartenstätten von Morgen " ein « Berne -
Sung entfesselte , di « auch für die Entwicklung de » deutschen Gartens
von großer Bedeutung gewesen ist . Howards Werk , das für eine
Befreiung des Menschen aus den Steinwüstsn der Großstädte ein -
trat und die Wohnstätten aus das Land , in Grünflächen eingebettet ,
oerlegen wallte , sst bald auch ins Deutsche übersetzt morde » und hat
unseren Gartenkünstlenr reich « Anregung gegeben , hat viel da. zu bei -
getrogen , daß sich überall ein Kranz von Vorstädten um die Groß -
städt « legte . Howard , der bis in fein hohes Alter im Hauptberuf
Po rl am ent sstenogr oph gewesen ist , war ein erfinderischer Geist , der
u. a. «ine vortreffliche Schreibmaschine für Stenographie geschaffen
hat . Im Jahre 1388 borgte er sich «in Exemplar der damals oben
erschienenen Utopie „ Em Rückblick aus dem Jahre 2000 " von Ed -
ward Bellamy , und als er die großartigen Zukunftsbilder , die hier
gezeichnet wunden , an sich vorüberziehen ließ , beschloß er . in be¬
scheidenem Umfang ein solches Zukunftsbild zu verwirklichen und
den Menschen menschenwürdigere Wohnungen zu schassen . Er trat
mit diesem Buch über die Gartenstätte hervor , das groß « Aufmerk -
famtell erregt «, und setzt « im Jahre 1899 die Gründun « der „ Garten -
stadt - Verelntgung " durch , die di « erste vorbildlich « Anlage dieser
Art zu Letchford in Herfordshire verwirklichte . Howard war der
Direktor und die treibende Kraft - dieser Gesellschaft . 1919 erwarb er
dann das Land für eins neue Gartenstadt , die zu Welwyn errichtet
wurde . Hi » ist er nun nach langet Krankheit gestorben , nachdem
er noch den Sieg seine « Gedanke » » in allen ziollisierten Staat «
erlebt hatte .



OieGemeindearbeiier marschieren !
Rekordzunahme im 1 . Vierteljahr .

Die der erste Beoollmöchtigte der Berliner Gemeinde - und

Staatsarbeiter P o l e n s k e in der Generaloersammlung am Freitag
abend im Gewerkschaftshaus mitteilen tonnte , hält die Aufwärts -
e n t w i ck e l u n g in der Mitgliederbewegung erfreulicherweise auch
in diesem Jahre an . Die Berliner Ortsverwaltung hat im ersten

Dierteljohr 1928 insgesamt 249S neue Mitglieder gewonnen , so daß

sie am 31. März 33 SS6 Mitglieder musterte . Im Monat April
wurden weirere 1409 Mitglieder neu aufgenommen und in

den ersten drei Tagen des Mai schon wieder22 4. Ein so rasches
und beständiges Steigen der Mitgliederzahlen hat die Organisation

schon seit Iahren nicht mehr zu verzeichnen gehabt .
Auf die in der Bcrichtszeit geführten Mantel - und Lahn -

tarifbewegungen eingehend , betonte Polenske , daß auch hier
die Organisation ansehnliche Erfolge aufweisen kann . Von den 23

Lohnbewegungen sind bis jetzt 22 beendet worden . Für 39 889

daran Beteiligte wurde ob 1. April eine wöchentliche Lohn -

erhöhung von 198138 M. erreicht . Polenste anerkannte die

rührige Tätigkeit aller Funktionäre im Interesse der Organisation
und forderte sie auf , weiterhin an ihrem Ausbau rege mitzuwirken .

In der ziemlich ausgiebigen Diskussion wurde von den Rednern
der sogenannten „ Opposition " versucht , die Tätigkeit der Ortsver -

waltung zu kritisieren , was ihnen aber infolge des Fehlens jeden

Angriffspunktes völlig mißlang . M' y plätscherte angesichts der

bevorstehenden Wahlen etwas mehr als sonst im politischen
Fahrwasser herum , ohne zum Geschäftsbericht auch nur ein
Wort zu sagen .

Etwas lebhafter wurde es bei der Ersatzwahl zur Orts -

Verwaltung , die infolge der Mandatsniederlegung eines Mit -

gliedes notwendig geworden war . Die erweiterte Berwoltung hatte
der Generaloersammlung dos sozialdemokratische Branchenleitungs -
Mitglied der Gas - und Wasserarbeiter , Siegsried Böhm , vorge -
schlagen , dem die „ Opposition " den kommunistischen Branchcnleiter
T o r g e entgegenstellte , der in der letzten Generalversammlung durch
dl « ungeschickte Taktik der Kommunisten aus der Ortsoerwaltung |

ausgeschifft worden war . Böhm wurde mit übergroßer Mehrheit

gewählt , desgleichen auch Polenske als Delegierter zum Ge -

werkschaftskongreß in Hamburg .

Lohnerhöhung in der Meiallindustrie .
Wenn auch der DAMI . höhere Löhne zahlt .

Die Lohnbewegungen , die zurzeit in der Metallindustrie überall

im Reiche und auch in Berlin im Gange sind , hoben in Berlin m

einigen Nebenbranchen schon zu immerhin ganz befriedigenden Ab -

schlüsien geführt . In einer Versammlung der F a h r st u h l m o n -

teure und 1) ilssarbeiter in den Musiterfälen berichtete Fuchs

vom Metallardeiterverband über den Ablauf der Lehnbewegung m

dieser Branche .
Es war «in « gleichmäßige Erhöhung de » Lohnes für Moirteure

und Hilfsmonteure und 13 Pf . pro Stunde gefordert worden . Die

meisten Unternehmer hatten selbstverständlich wie stets sich außer -

stände erklärt , irgendeine Lohnerhöhung zu bewilligen . Einige

wollten den Lohn der Hilfsarbeiter um 3, den der Moirteure um

5 Pf . aufbessern . Schließlich kam man zu einem Abkommen , das vom

Z9. April ab unbefristet für Monteur « und Hilfsmon -

teure «ine Zulage von ? Pf . bringt . Die Hilssmonteur « —

außer den Jugendlichen — haben damit einen Stundenlohn von

93 Pf . erreicht , die Monteur « einen solchen von 1,37 M. In den

Betrieben , die dem VBMI . nicht angeschlosien sind , und die gleich -

falls die Lohnerhöhung zahlen , sind die Löhne im allgemeinen um

3 bis 19 Pf . höher . Eine Abstimmung in der Versammlung ergab

init großer Mehrheit die Annahme dieses Abkommens .

Man sieht also , daß auch Betriebe , die dem VBMI . angeschlossen

sind , einigermaßen angemessen « Löhne zahlen können — freilich nur ,

>v«nn , wie bei den Fahrstuhlmonteuren , das Organisationsverhältnis
ein gutes ist .

Das Rakeienflugzeug - projeki .
Abschuß wahrscheinlich von Staaken aus .

wie wir erfahren , wird der Konstrukteur und Flieger Raab .
der morgen in Dortmund Kunstflüge veranstaltet , nach verlin kam -

men , um hier wogen der projektierien Versuch « mit dem Raketen -

flugzeug Verhandlungen anzuknüpfen . Wie aus sicherer Quelle ver -

lautet , dürfte man für den ersten öffentlichen Versuch nicht den

Flugplatz Leipzig . Mockau , sondern höchstwahrscheinlich
den Staakener Flugplatz wählen . Einmal bietet Staaten

bessere technische Möglichkeilen , die Vorbereitungen für
das Experiment zu treffeu , und zweitens haben weite Kreise
der deutschen Luftfahrt , vor allem die Versuchsanstalt für Luftfahrt .
die Technische Hochschule und ein großer Teil der Konstrukteure den

verständlichen Wunsch , diesem Experiment beiwohnen zn können .
cbenso wie die zahlreichen Flugzeugführer und Flugschüler , die in

Sroß - Vcrlin wohnen . Um diese versuche hier durchführen zu können .
wird es sedoch Verhandlungen mit den Aufsichtsbehörden , besonders
mit der Lustpoiizei bedürfen , da ein versuch mit dem Raketenslug -

zeug selbstverständlich unter Umständen eine gewisse Gefahr für die

Zuschauer bedeuten kann .

Allerdings wird man schon in den nächsten Wochen klarer sehen
können , wenn in Kassel die ersten Versuche mit der Rakete begonnen
haben werden . Raab ist gegenwärtig bemüht , so schnell als möglich
die von ihm für diesen Zweck entworfene Moschine fertigzustellen , die

konstruktiv sich wesentlich von seinen Sport - und Verkehrsflugzeugen
unterscheidet . Man rechnet damit , daß schon Mitte Mai in . Kassel
die ersten praktischen Versuche aufgenommen werden können , zu
denen allerdings nur ein kleiner Kreis von Sachverständigen geladen
werden soll . Bei diesen Versuchen wird es sich in erster Reihe darum

handeln , festzustellen , in welcher Weise das Flugzeug bei den not -

wendigen hohen Anfongsgeschwlndlgkeiten beansprucht wird . Schließ -
lich muffen auch Vorsichtsmaßnahmen ergriffen werden , um den

Insassen dos Raketenflugzeuges davor zu schützen , daß bei den wech -
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feinden hohen Drucken des Raketenflugzeuges beim Aufstieg und bei

der Landung physische Unzuträglichkciten entstehen , die eine nicht

unerhebliche Gefahrenquelle für Raab bedeuten .

Durch den Teltowkanal nach den Wauusee .
Di « K r e i s s ch i f f a h r t lud zur Besichtigung und Probefahrt

des neuerbauten Doppeldeckmotorschiffes „ Zchlendors " « Y. Tos
Schiff ist als Zweideckscknss . ausgeiührt : im Unterdeck veiinden sich die

Fahogasträume , Wirtlchasts - und Maschinenräume sowie die Wohn -
gelegenheit für die Bclatzung . Das Schiff ist mit allem Kamfort
versehen , um den Fahrgästen größe Bequemlichkeit zu schassen . 3n
schöner Fahrt ging es de » Teltowtonal abwärts zur Teltow - Werst ,
der Baustelle des neuen Schiffes . Hier wurde ein « Prob « des neuen

elektrischen Schweißversahrens , nach welchem auch das Motorschiff
erbaut ist , vorgeführt . Weiter ging ' s nach der Machnower Schleus «.
Ein « Wannseerundfahrt über Rcubabelsberg , Psaueninsel nach dem

großen Wannsee beschloß die Fahrt .

Theater der Woche .
Vom S. bis - 14. Mai .

Volksbühne .

Theater am vülowplatz ! 6. . S. . 19. , 12. . 13. Was ihr wollt .

8. , 11. . 14. Die rote Robe .
Theater am Schiffbauerdamm : Der Zigarettenkasten .
Thalia - Ihealer : Dyckerpotts Erben .

Thealer mit festem Spielplan .

Deutsches Thealer : Pygmalion . — kammerspiele : Finden Sie ,

daß Constance sich richtig verhält ? — Die Komödie : Di « Kaffett «.
— Theater am Rollenoorsplatz : Marlborough zieht in den Krieg . —

Theater L d. königgrätzer Straße : Leinen aus Irland . — Komödien -

Haus : Broadway . — Großes Schauspielhaus : Das Dreimädlerhaus .
— komische Oper : Zieh ' dich aus ! — Deutsche « Künstlertheater :

Schwarz - Weiß . — Luslspielhaus : Unter Geschättsaufficht . — Leffivg -
Theater : Nummer 17. — welropol - Theater : Der Graf von Luxem -

bürg . — Berliner Theater : Der Prozeß Mary Dugan . — Die Irl -

büne : Spiel im Schloß . — kleines Theater : Frau Käthe läßt sich
verführen . — Walhalla - Theater : Das Absteigequartier . — Rose -

Theater : Hopsenraths Erben . — Easino - Thealer : Die schwebend «

Jungfrau . — Wintergarten : Variete . — Scala : Internationales
Vorietä . — Reichshollen - Theater : Stettincr Sänger . — Theater am

kottbuffer Tor : Elite Sänger .

Thealer mit wechselndem Spielplan .
Theater des Westens : 6. . 19. , 11. , 12. , Die Reise Benjamins III .

7. , 8. , 13. . 14. Die Hexe . 9. 209 999 . — Theater am Surfürstendamm :
bis 12. Der blaue Bogel . — Renaiffance - Theater : Krankheit der

Jugend . 6. . 8. , 10. , 12. . 13. 23 ' /I Uhr Tempo Tausend . — Theater
in der klosterstraßc : 8. Der fröhliche Weinberg . 7. Nora 8.

2X2 — 3. 9. . 10. , 14. Pension Schöller . 11. . 12. , 13. Erdgeist� —

Schloßpark - Theater Steglitz : bis 9. Husarenfieber . 19 . bis 13. Mein

Leopold . '
Nachmittagsvorstellungen .

Volksbühne . Thealer am Bülowvloh : 8. Die rote Robe . —

Theater am Schiffbauerdamm : 6. , 13. Der Zigarettenkasten . — Tha¬
lia - Theater : 8. , 13. Dyckerpotts Erben . — VIetropol - Theater : 6. , 13.

Poganini . — Reaäiffance - Iheater : 13. mittags 11J4 Uhr Melodramen

aus der Gocthe - Zeit . — Rose - Theater : 13. Hopfenraths Erben . —

Theater in der «losterstaße : 6. Liebe . 12. Aschenbrödel . 13. Der

fröhlich « Weinberg . — Schloßpark - Theater Steglitz : 8. Husarenfieber .
— Scala : 6. , 12. , 13. Internationales Variete . — Reichshallen -
Theater : 6. , 13. Stettiner Säger . — Theater am Kottbuffer Tor : 6. .
13. Elite Sänger . — Schiller - Iheater : 13. ( 3 Uhr ) Musik .

Staalslhealer .

Skaatsopcr Unter den Linden : 8. Die Macht des Schicksals ,
7. Die Zauberflöte , 8. u. 13. die Meistersinger , 9. Der Troubadour ,
19. Der Rosenkavalier , 11 . Boheme . , 12. und 14. ( Schaljapin ) Boris
Goudunow .

Staalsoper am Platz der Republik : 6. u. l3 . Don Giovanni , 7. u.
12. Der schwarze Domino , 8. Der Kuß , 9. Luise Miller , 19. Puccini -
Abend , 11. 7. Klemperer - Konzert , 14. Der Arzt wider Willen .

Städtische Oper : 8. Manon , 7. Fidelio , 6. Carmen , 9. Die Hoch -
zeit des Figaro . 10. Das Rheingold , 11. und 13. ( neueinstudiert ) Die
Liebe dreier Könige , 12. Die Waltüre , 14. Siegfried .

Schauspielhaus am Gendormenmarkl : 8. , 8. und 13. Peer Gynt ,
11, 19. und 14. Louis Ferdinand , 9. und 12. Die Weber , 11. Nathan
der Weise .

Schiller - Theater : 8. und 8. Maß für Maß , 7. Duell am Lido ,
9. und 12. Amphitreon , 19. und 14. Faust I . Teil . 11. und 13.
Clavigo .

Erstaufführungen der Woche .

RIoatag : L e s s i n g t h e a t e r : Nr . 17. — Freitag : Schiller -
Theater : Clavigo " . — Städtische Oper : D' e Liebe dreier
Könige . — Theater in der K l o st c r st r a ß e: Erdgeist .

Genosse Albert Schulz , Reinickendorfer Str . 35 wohnhaft , seit
38 Jahren Leser der Parteipresse und 28 Jahr « hin -
durch Mitglied der Partei , feierte am Sonntag in aller Irisch « mit
seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit . Die Feier fand
in gut Berliner Art in der Laube , Kolonie Schillerring in der Davcser
Straß « zu Reinickendorf - Ost , statt : sie war ein Beweis für die große
Beliebtheit , der sich das Jubelpaar überall erfreut . Der Jubilar
ist heute noch für die Partei rege tätig und übt auch noch immer
seinen Beruf als Dreher aus .

VeronNoortlich für die Redaktion : «uge » Peagee , Verlin : Anzeigen : ?d. SlcSe ,
Berlin . Verlag : Vorwärt « Verlag S. m. b. H. . Berlin . Bruck : Vorwärts Vuäi »
druckerei und Vcrlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SB SS. Lindcnjiras - Z.

Lire »» l Beilage .

j Sonnod . , 5. 5. 23

Staats -Oper
| Unter d. Linden

Ab. - V. 4.
Anf. 19( 7) Uhr

Rosen -
kavaiier

Staais -Oper
[ Am Pl. d. Republ .

Ab. - V. 39.
Anf. 20 (8) U.

Oer sdiwane

Sonnab . , 5. 5. 28

Bismarckstr .
Gndilf. sne Veniii«
Anf. I91,,e (71' j )U.

Stull . Sdaisplilk .
>■ iMirnnaiitt

Ab. - V. 88.
Anf. 20 (8) ü.

Staall.Sdiiller-Tlieater.üiarltbg.
Anfang 20( 8) Uhr

Amptiitryon

Volks büh ne
iiiitn in HIowDlitf

1 Uhr:
Tl. in MtdiiNfliiim

' I, Uhr

Oer Zipretten -
kasteu

Komische

1 S' /j Ohr Oper IV,Dhr|
| lames Klein * * )

gewaltiges neues
a • v u • • S I tt < k i

Zieh '
didi aus !

200 Mitwirkende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

anunterbrochen .

CASINO - THEATER s üh ,
Lothringer Str . 37 .

Die sebwebende Jongfran
AoMdmeiden > Gutschein I— t Ptrs .

Fauteuil nur 1,10 M, Sessel 1,60 M.

Relchshalien • tkeater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Meysei , ritten , Steid ' l usw.

Pas lusticste Programm

JÖnheH - Bratt ' l :
- o « Variete , Tanr . Die neu «� Kanelle Wllhe m Freikc

�ojlenoor 7360

VMIEIE - REVUE
Sonnabends u. Sonntags

! « 2 vorsieucaieii ;
I » u. 3 Uhr — 3 » ra em) 50lgt «fl

Piofno tn ( um Progromm .

Theater am Kottbnsser Tor
( otthusscr streite 0. Tei - Mpl. 1607.

Täglich - Uhr

Phaniasien Im

LBrcmerRa ( $ i ( eller
Genrebild von Mar Horst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Denüdieslfieatet
Norden 12310

8 Uhr, Endeneeh 10

PlOmallon
von Bernar d Shaw
dtsch . v. tlwtr. Tutibd

Kammerspiele
Norden 12310

» ,Us Ende nach 10
Zun HO. Mal

FininSle , dil

lontasa sMi riditio
«rtiält ?

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
«>/ , U. Ende 10' / , U

„ Die Hass eile "
KiiiHit m Cid ShnWB.

Berliner Theater
CiarMlaitr . n/Sl . OM. lIC

SVeU. Erde geg . ] f

Crctspild. DntidienTli.
Der Pro * « »
Mcry Dnöfiti

Ko$e- 7beater
Gr Frankf . Str . 132

8>f« Ühr

PlscatorbUhne
Theater am

Neilendorfplatz
KurfOrst 2091/93

Heute 8 Uhr ,
zum I. Male :

Malboroogb zieht
In den Krieg

von Mareen Achard
insz . Erwin Kaiser

dnmtr - sitMr
rti . Xdnlggritz . Si.

Bergni . 2110.
Täglich 7i/ , Uhr

Leinen am

Irland

KomMieahaos
Norden 6304.

Tägi . 8V, Uhr
Broadway

Walhaila - Th.
Weinbergsweg 19/20

Täglich PI , Uhr
Auf viels . Wunsch

fit
Vorzeiget dies - iuch
Sonntags Park - stätl

Mk nur AO B .

■ zumal — beruhigt die fiemüter und erleichtert die Wahl

Die Edelweiße von

Landre - Breiihaupi

Waldschänke Sadowa
Inhaber . Otto Thöldte

Ausflugslokal mitten Im Wald a- d.
Bahn gelegen . Herrlicher Garten ,
3000 Pertonen fassend . Saal für
Vereine , auch Sonntags kectenlos .

Kagetbahn
Von OgHehaKOehe
QotgepflegtaBlarc

Lesslng - Theater
Norden 12798

ÜÄ!�i!!wi! lÄm»d
Heute 5 ufm
Zum l. Male

„ Hr . 17 «
v. Jefferson Parleot »
Regle : Hans Wo z

Plafetanura an In

«1/, , 18, 19' / » 21 U.
Sternhimmel nnd

Kalender
eittritt i m.

l ' nlnmmisMwäA "

Haut - Bleietakrem

fw Pf . Un
Anweisung

. und feit Jahren bewährt . Mit . genauer
allen Chlorodont - verlausssttllen zu haben .

iSKleinet
Täglich SV, Uhr :

Frau Käte läßt

sldi vertflhren
LotteKlirjdgr . Berth .

RelSig .

Theater des Westens
Gastspiel

Moskaner )fld.
akad . Theater

Heute S1' , Uhr

Die Hexe
Musikal . Spie : nach

Oodfaden
Sonntag 8V, ühr

Die Reise
Benjamins Hl .

thaila - Theater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

remaie &Davii
Spandau , Hamburger Str . 90 »

Fernsprecher . Spandau 2883 nnd Berlin N 68, Tegeler Str . 2,
Femsprecher : Moabit 8669.

Dampferfahrten nach Werder

rT
Dienstag , dem Danrnhlilta Abfahrt Weldendamme
8. Mal , zur DuUIDUiuie , Brücke ( Komische Opi
9 Uhr vorm . , ab Peanbrücke ( Nordhalen ) 9. J0 t ' hr
vorm . , ab Beasoelbrücke ( Seestraße ) 9. 30 Uhr vorm M
ab Spandau ( Undenufer ) 10 . 30 Uhr rorni . Fahrpreis
hin u. zurück : am Sonntat 3 Mark , Wochentag » 2 Mark ;
Kinder die Hälfte . — Ab Sönntag , dem 13. Mai 1928, ver -
kehren die Dampfer wieder nach Heillscnsee , Lehnllzsc »
und Werder . — Vermietung von Dampfern an Vereine ,
Gewerkschaften und Schulen voo 150— tOO Personen .

Hirtel Pratei
KistaiMln 7- 9

Morgen Sonntag
er tmalig d»s roßt

ipeiialiiäteDprogr
10 Attraktionini 10

Volkspark
Einheitspreis SO Pf.

auf allen Plätzen
außer Loge .

Tasz KaMotfcD

B ihn

Renaissance - Thealer
Steinplätz 901.

Krankhe

iiltiMaiHaiiaiB
»IS. Künstler - Th

8V, Uhr

NM - «

Lustspielbaas
Xr. Dr. Mirlli SU

8V, Uhr
Uuldo Vblelscher

in „Ostü
Gntkiftiaifsldir

t der Jugend
MetropoMo .

Zentrum >28 24
«•' , Uhr

Der Gra roa
Lnxembur -
Matzner . Jolan ,

Hoffmann , Kettner ,
Hell , Fischer . Hofen
Sonntag ' /� Uhr;

Pataniai

' WospeisimaBi
* ■1 ■ . MUHT

Hur
QreS - Berlin
( Ue —näerpUtoi
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Wir hören die Stimme der Welt !
Rückständigheiten im deutsehen Funkwesen .

Zehlliauseude . ja hunderttausende von Rundsunkhörem
in veulschland hörten in den letzten Monaten Uebertragungen
aus fernen Kontinenten . In Süddeutschland gelang es .

mehrere a u st r a t l s ch e Stationen in den Lautsprecher

zu bekommen . Zn ganz Deutschland konnten am vorigen

Sonlag die Empsangsfeierlichkeiten mitgehört werden , die

Rem Dort für die deutschen Ozeanflieger veranstaltete .
Das waren Gelegenheitsübertragungen . Mehrere mittel - und

osteuropäische Sender haben außerdem begonnen , regelmäßige
Ueb ertragungen aus die Sender anderer Länder zu über -

tragen .

Kein Rundfunkhörer wird vorerst den tiefen Eindruck vergesien
können , den vor kurzem die erste A u s t a u s chs e n d un g
zwischen Berlin und Warschau hinterließ . Nicht das Pro -

gramm , nicht die einzelnen Konzertstücke waren dabei das Mächtige ,
Zwingende , sondern die Ueberwindung aller politischen Grenzen und

räumlichen Entfernung , die an diesem Abend zum Ausdruck kam —

der Tieg über alles Trennende zwischen den Menschen . Da saßen

zur selben Stunde deutsche wie polnische Hörer an ihrem Empfänger ,
hier wie dort mit dem gemeinsamen Gedanken an das andere ,

fremde Land , von dem sonst nur in Korridorstreitigkeiten die Rede

ist . Und an diesem Abend verstanden sich die Millionen ausge -
zeichnet . Das bedeutet mehr als die zwischenstaatlichen Gelehrten -

kvngrcsse der Vorkriegszeit : denn diesmal sind es die Massen , denen

diese geistige Einheit zum Erlebnis wird . Leider stehen solche
Stunden im deutschen Rundfunk noch recht vereinzelt da . Vielleicht

ermutigt es Berlin , daß auch der akustische Erfolg diesmal . be -

friedigen konnte . Schon ziemlich regelmäßig findet ein derartiger
Programmaustausch zwischen Oesterreich , der Tschechoslowakei und

Polen statt , auch Uebertragungen zwischen London — Brüssel — Köln

sind jetzt geglückt . Selbst innerhalb der deutschen Grenzen hat dies «

Methode ihren guten Sinn , wie kürzlich ein „ A b « n d d e r f ü n f

Mikrophon c ' bewies , an dem Frankfurt . Kassel , Stuttgart ,
Mannheim und Freiburg charakteristische Dialektdichtungen aus¬

tauschten . Das müßte — als praktsches Kapitel zum Einheitsstaat —

auf das ganze Reich ausgedehnt werden . Auch an akustischem Witz
wird es nicht fehlen , wenn Sachsen , Preußen und Bayern mitein -

ander sprechen .

Die Llebertragung auf den Ortssender .
Bei allen diesen Experimenten wird die Verbindung zwischen

den Sendern durch Draht , nämlich mit Kabelleitungen lxrgestellt ,
so daß nach ausreichenden Vorversuchen , abgesehen von akustischen

Oualitätsschwankungen , der Erfolg kaum ausbleibt . Ganz anders

gehen dagegen die drahtlosen Uebertragungen ferner Stationen

vor sich , wie sie dem Stuttgarter Sender mehrmals mit Amerika

gelungen sind und wie sie in Berlin mit europäischen Sendern ge -

legentlich Pros . Lcithäuscr im Auftrag des telegraphischen Reichs -

amts vorführte , hier wird der fremde Sender zuerst mit einem

Röhrengerät auf drahtlosem Wege empfangen , verstärkt und

dann erst durch Drahtleitung auf den betreffenden Ortssender weiter .

geleitet . Unter diesen Umständen kann es sehr leicht vorkommen .

daß der drahtlose Fernempfang nicht so klar und deutlich ausfällt ,

wie es zur Ueberleitung auf den Ortssender nötig wäre . Deshalb

ist es für den einzelnen Hörer natürlich weit einfacher , mit einem

eigenen Röhrengerät glcichsarif aus erster Hand auswärtige Sender

zu erhalten . Ihm genügt schon schwächerer Lautsprecherempfang .

durch den sich auch manche Störungen ausgleichen lassen , und zudem

sieben ihm noch Kopfhörer zur Verfügung . Und durch diese Fern -

empfangsversuche entdecken wir erst den ' ursprünglichen
Sinn des Rundfunks : er stellt das Dcrbindimgsmittel der

arbeitenden Menschen dar , das sie über ihre enge Umgebung hinaus -

hebt und - inen dauernden Kontakt mit der Welt herstellt .
Da wird immer so viel über den Bildungswert des

R e i s e n s geschrieben , denn der Deutsche müsse das Ausland kennen .

Da » ist ja alles slbön und wahr — nur
'
daß diese an ine Reise -

Propaganda den meisten nichts nützt , weil sie sich wirtschaftlich kaum

eittcn Sammerurlaub in der weiteren Umgebung leisten können !

G- n - ' ß kann der Radioenivfana nicbt einer Auslandsreise gleich -

gelteHt werden , aber er bietet bisher die einzige praktif - be Gelegen -

heit . in direkte , ständige B- " iehung mit dem europäischen Leben

zu treten und dabei Erlebnisse zu gewinnen , die wenigstens unver -

gleichlich eindrucksvoller und unterhaltender sein können als Bücher

und Zeitungen . Zugegeben , daß die Programme , vor allem die

französischen , teilweise noch recht unvollkommen dag geistige Gesicht

ihres Landes wiedergeben . Und trotzdem wird der Hörer innerlich

teicher , fein Gesichtskreis weiter gespannt , wenn er abend » Sendun -

xcn aus England , Italien . Polen , aus Oesterreich , der Tschechoe

slawakei . Dänemark oder Fiankreich zwischen seinen vier Wänden

hören kann .

Die Hörer werden in zwei Klassen geirenni .
Wie kommt es . daß davon in Deutschland kaum die Rede ist .

obwohl doch so viel vom Fortschritt des Rundfunks gesprochen und

ees - brteben wird ? Nicht einmal , daß d«r Fernempfang im Lause

der Jahr ? an Verbreitung oem ' nnt — nein aerade uma - tehrt .

Während stch immer mehr Lä- tder dem Rundfunk onschsteßen .

ombrend stch also ber Raum ständig erweitert , den uns dl «

Radiotechnik erschlagen hat — lm lest - en Anaenbstck wird In

Deutschland die hö ' - ersahl verdältri - mäbia immer ks - Iner ,

die In dle ' ea Ramn vordringen . darf , und immer med - Mmschen

tr ' ssen stch mit d « m « tnen �raaromm de " Ort - smders beamVen .

Wie ist das möalich ' Ein V' lck auf unsere S - nder zeigt die Ur -

fachen . Ueber ganz Deutschland sind neun Hauptsender verbreitet ,

deren « endeenergie von Jahr zn Jahr vergrößert wurde : heute be -

trögt sie durchschnittlich zehn Kilowatt , d. i. ungefähr das Fünf - '

ti « Siebenfach ? ihrer früheren Energie . Und doch werden sie von

h - n beiden jüngsten Sendern noch weit Übertrossen , vom Deutschland -

sinder mit -f.? Kilowatt und van Langenberg mit gar S0 Kilowatt .

Sun « txres Land riskiert bisher ein auch nur amuchernh st» kost -

spieliges Experiment , wie es diese elf Senderkolosse neben vier -

zehn Zwischensendern auf verhältnismäßig kleinem Terrain be -
deuten .

Was wurde damit erreicht ? Jede neue Verstärkung eines
Senders nahm zahllosen Teilnehmern die Möglichkeit zum Fern -
empfang , weil der Ortssender olle auswärtigen zudeckte und über -
tönte . Wer sich einen genügend empfindlichen Apparat kaufte .
mit dem er zunächst mehrer « Stationen empfing , war oft wenige
Wochen später — nach Verstärkung des nächstgelegenen Senders —

wieder mir noch auf diesen einen angewiesen : dann konnte er sich
höchstens neue , kostspielige Zusatzapparai « anschaffen , die aber über

kurz oder lang auch wieder veraltet waren . Bei diesem Wettlauf
mit der Reichspost unterlag natürlich der Hörer als wirtschaftlich
schwächerer Teil . In Festreden wurde immer ein großartiger
„ Weltrundsuvk " , prophezeit , für den es keine Hindernisse zwischen
den Völkern mehr gebe — aber in der Praxis blieb der Rundfunk -

empfang in kleine und kleinste Provinzen aufgeteilt , in deren Mitte
ein überlauter Sepder wie ein Wachhund die „ lokalen Belange " und

ihre Grenzen bewachte . Demgemäß spaltete sich auch die Hörerschaft

sehr bald in zwei Teil « mit ganz verschiedenen Interessen : während
der künstlich verteuerte Europaempfong einer kleinen Minderheit

vorbehalten ist , kennt die groß « Masse fast nur die örtlichen Sen -

düngen , die unter ständiger Aensurkontrolle zustande kommen . Von

dem „ völkerverbindenden Rundfunk " bleibt bei dieser Organisation
nur noch ein « beispiellose Propagandamöglichkeit übrig , um in

kürzester Frist Nachrichten wie Reden und Gesinnungen ohne jede

Widerspruchsmöglichkest unter Millionen Menschen zu verbreiten .

Verbesserung der Gendetechnik tut not ?

Die Wenigen , die sich heute noch trotz der Kosten hochwertige
Fernempfongsgeräte anschaffen konnten , erzielen bei weit e n t -
fernten Auslandssendern unvergleichlich viel bessere Resultate
als mit den meisten einheimischen Großsendern . Wer außer -
halb seines Ortssenders deutsche Stationen durch Fernempfang
hören möchte , wird also in den meisten Fällen über kurz oder lang
resignieren müssen , um sich schließlich an so ausgezeichneten Sendern
wie Kattowitz , Mailand , Toulouse usw . schadlos zu halten . Man
Hot sich bei uns nun einmal auf die dauernde Senderverstärkung
festgelegt — ein solcher Plan liegt schon wieder für Berlin vor ! —
und scheut sich jetzt , Fehler richttgzustellen und vernachlässigte
Faktoren endlich nachzuholen . Das muß mit aller Schärfe gesagt
werden , um den deutschen Rundfunk aus seiner gegenwärtigen
Rückständigkcit herauszureißen .

Die Oeffentlichkeit erhält den Rundfunk wirtschaftlich in
vielen Fällen mit sehr großen Opfern , für sie ist er geschossen
worden , und sie besitzt auf ihn dos erste Anrecht . Mögen heute
Austauschsendungen in großem Maßstab den Schaden aufzuwiegen
suchen , den die unglückselige Senderpolitik bei uns anrichtete — die
Zukunft muß wieder wie in anderen Ländern dem Fernemp -
fang die Bahn zu ebnen suchen . Verbesserung der Sendetechnik ,
Verminderung der Sendestörte , engste Zusammenarbeit mit der

Oeffentlichkeit : nur dadurch kann der Rundfunk für olle die um -

wälzende Bedeutung gewinnen , die sich vorerst in seltenen Augen -
blicken zeigt . S .

Das neue Verwaltungsgebäude im Freibad Wannsee .

WAS DER TAG BRINGT .
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Ein braver Untertan . .

Eugen Gömöri berichtet dem „ Prager Tageblatt " : Ich hotte vor

kurzem im Bureau einer attehrwürdigen Uniformierungsfabrik der

alten Kaiserstadt W i e n zu tun , die natürlich tief in der Kaiserzeit

und im allen Oesterreich verwurzelt ist . Und da entdeckte ich aus

der Wand ein Diplom mit schönem Rahmen und wunderschönen

kalligraphischen Buchstaben . Ein Meisterwerk In seiner Art . Und

der Text , den ich mir in aller Eile niederschrieb , lautete wie folgt :

„ Anläßlich der Allerhöchsten Besichtigung meines Objektes in der

Jubiläumsausstellung 1898 geruhten

S« . Majestät Kaiser Franz Joses

Kaiser von Oesterreich , König von Ungarn .

an mich ,
S . L. .

folgend « allergnädigste Ansprache huldvollst zu richten :

Sind Sie Selbsterzeuger ?
Wie lang « besteht Ihre Fabrik ?

Ist das hier ein Generalsgürtel ?
Sehr schön , es ist auch sehr schön arrangiert !

Stglz und dankbaren Gerzens verewige ich diese allerhöchste

Auszeichnung zur Ehre meines Namens und meiner Nachkommen .

Wien , lk>. Juni 1898 . "

Neben diesem Wiener Untertan stnd selbst die treuesten Wilhel -

ministen die reinsten Reooluzzer !

Kinder und Tiere .

Man tonn ost Gmusamketten von Kindern gegen Tier « b«ob .

achten . D« r efne mag das für einen . Instinkt " hatten , der andere

vor allem Unwissenheit darin sehen , eine Ahnungslosigkeit . daß

dag Tier leidet . Wie man das aber auch erklären mag : sicher ist ,

daß man Kinder dazu erziehen kann , solche Quälereien zu unterlassen .

Dem Kind muß es ins Bewußtsein gerufen werden , daß es dem

Tier , mit dem es spielt , Schmerzen verursacht . Das narmaiejtind
wenigstens wird dos umerlajjen , sobald es dies erkennt und in Stand

gesetzt wird , sich gedanklich in die Loge des Tiere » zu versetzen .
Auf Veranlassung des Tierschutzvereins veranstalteten die Schulen .
in New Aork ein « Tierschutzwoch «. Ein gut Teil des Unterrichts
wird den chaustieren gewidmet und die Kinder auf die Sünden
aufmerksam gemacht , die sie oder die Erwachsenen häufig gegen
die Tiere begehen . So wird der heranwachsenden Generation gc -
lehrt , darauf zu achten , daß das Pferd rechtzeitig seinen Durst stillen
kann , oder die Katze nicht allein , in der Wohnung gelösten werden

darf , wenn man ste für mehrere Tage verläßt . Durch eine solche
Tierschutzwoche werden alle Kinder gleichzeitig auf ihre sozialen
Pflichten gegenüber den Tieren aufmerksam und damit dieser Gegen -
stand zum ollgemeinen Gesprächsgegenstand der Kinder auch außer -
halb der Schulstunden gemacht .

In fünf Stunden von Paris nach London .

. Konkurrenz habt das Keschöst " , das tonn man auch in be . zug
auf unsere modernen Verkehrsmittel sagen . Die drohende Kon -
turrenz des Flugzeuges als Verkehrsmittel auch für die Allgemein -
heit veranlaßt die Eisenbahn - und Schifsahrtsgesellschoften , ihre An -

strengungen zu oerdoppeln . So wird im Juni dieses Jahres eine
neue Verkehrsoerbindung zwischen Paris und London eröffnet wer «
den , die es ermöglicht , die Entfernung zwischen beiden Wellstädten
in etwa fünf Stunden zurückzulegen , welche Geschwindigkeit bisher
nur mit Flugzeugen erreicht werden konnte . Der Zug, der von
Part » nach Calais fährt , wird die Strecke in einem Durchschnitts -
tempo von lW Kilometer in der Stund « durchmessen , ohne unter .

wegs anzuhalien . Zoll - und Gepäckrevision werden durch Extra -
beamte sckon während der Fah ' t erledigt werden , so daß in Calais
kein Aufenthalt eintritt . Di « Passagiere begeben sich voin Zuge un -
mittelbar in da » Fährboot , das von Ealais noch Dover nur ? ö Mi -
nuten unterwegs fein wird , eine Geschwindigkeit , die jede bisher
erreichte noch um 20 Minuten schlägt . Die kurz « Strecke von Dover

nach London wird in ■75 Minuten zurückgelegt werden , und auch
hier wieder wird die ' Handgepäck - und Pahrevifian bereits im Zuge
während der Fahrt stattfinden , damit der Zeitrekard eingehallen
wevdea kann . . - Wl



DER SPRUNC OBER DEN SCHATTEN

VON KARL SCHRÖDER - ZEICHNUNGEN VON PAUL THEtINO

Auf <Jem Astlichen Kriegsschauplatz macht der Verfasser die
Bekanntschaft des Soldaten HelnrtÄ Fehlow . Diebeidengeben
s' ch als Sozialisten zu erkennen Später treffen sie sldi wieder ; die
Revolution ist ausgebrochen , die Soldaten halten unter Leitung Ihres
Rats Besprechungen darüber ab , was weiter geschehen solle . Fehlow
entlarvt einen Oberleutnant als schlimmen Menschenschinder . Das
zweitemal treffen sie sich in Berlin , beim Kampfe um das Polizel -
präsidium . Heinrich Fehlow ist dann im Ruhrgebiet gefallen , nach
dem Kapp . Futsch , bei der Abwehr der Angriffe der bezahlten
Banden der Kappisten . Eine Frau überbringt dem Verfasser die
hinferlassenen Papiere Heinrich Fehlows .

3. Fortsetzung .
Doch er mag nun selbst sprechen . Ich Habe alles unverändert

gelassen , nur einige Ueberschriften Hinzugefügt . Und wenn ich am

Schluß noch einmal ein paar Worte zu sagen Habe , so geschieht es

nur , um den Versuch zu machen , aus seinen Bekenntnissen den -

jenigen Sinn herauszuholen , ohne den die Lebenden nicht bestehen
können . Denn wir mögen uns drehen und wenden , wie wir wollen :

Vorläufig verstehen wir den Tod nicht . Der Tod ist für uns das

Sinnlose an sich. Nur phantasiebeflüp�te Angst versucht , ihm einen
Sinn zu geben . Wir aber haben keint Angst .

Wir hoben kein Geld , mein Junge .
Wir können uns die Gesellschaft nicht aussuchen , In die wir

hineingeboren werden . So spannen uns Schicksal und Zufall von

Anfang an in einen ziemlich festumgrenzten Rahmen .
Es gibt Menschen , die immer hübsch ruhig In der Mitte des

Rahmens sich bewegen , und andere , di « ruhelos von einer Eck « des

Rahmens in die andere wüten . Und wieder andere , die nur am
Rande leben zu können glauben : die zehnmal klettern und zehn -
mal stürzen . Sie alle sind Menschen : die einen nicht bester als
di « anderen : di « einen nicht schlechter ol « die anderen . Ein zweites
Schicksal ist es , ein zweiter Rahmen , der den Einzelmenschen um -
spannt und seinen Lebensrhythmus bestimmt .

Heraus aus dem Herzen und zurück zum Herzen strömt das

warm « , rote Blut . Im Blute summen und schwingen unsere Kräfte
und Säfte , dröhnt einer von den tausend Orgeltönen der Lust , die
alles Lebendige quellen läßt . Aus dem roten , warmen Blute fallen
die Lichter und Schatten unseres Ich in Hirn und Auge und

klängen wieder hinaus , die Well in Qual oder Freude tauchend .
Niemand entrinnt diesen beiden : der Gesellschaft und seinem Blut .

Seit Jahrhunderten leben wir in einer Gesellschaft , in der di «

Einsamkeit wächst und immer schauerlicher ihre Triumphe feiert .
Kein Tier tonn so einsam sein , wie di « Menschen dieser Gesellschaft
einsam geworden find .

Di « Menschen sind auf der Flucht vor der Einsamkeit , ober die
meisten wissen nicht , wie man ihr entrinnen kann , und sie predigen
die traurige Lehre , daß Arbeft die Einsamkeit überwindet . So
treibt Entsetzen vor der Einsamkeft den Mann der Tat , den Künst -
ler und Gelehrten in das Höllenfeuer des Ehrgeizes . Sie kommen
in die Lage Schiffbrüchiger , die mit Meerwaster den Durst stillen
wollen . Meerwaster aber dörrt die Kehle und Ehrgeiz brennt die
Seele aus und fuhrt in den Rausch des Wahnsinn « .

Die Mehrzahl der Menschen ahnt nicht , daß es dos Eigentum
ist , was sie einsam macht und was sie In ihren letzten Stunden noch
mit Fragen der Verzweiflung überfällt .

Oh ! Ich wußte schon sehr lange , daß die Menschen im all -

gemeinen und die . großen " Besitzenden im besonderen nach Ge -
winn und Prozenten jagen . Aber ich hatte doch noch keine Ahnung
von jenem grauenhaften Kampf um das Eigentum , der täglich und

stündlich auf den Gefilden des Geistes gekämpft wird : der um so
rasender ousgesochten wird , je tiefer der Mensch sich in die Einsam -
keit unserer Gesellschaft verirrt hat .

Mit feurigen Lettern steht über meiner Jugend das Wort :

„ Wir haben kein Geld , mein Junge . "
„ Fett schwimmt oben , mein Kind, " sagt « der Großvater mütter -

lichersefts : ein dunkelbärtiger Mann mft großen blanken Augen und
kleinen weißen Händen . Dann nahm er mich auf beide Arme ,
wanderte unermüdlich hin und her durch das große Wohnzimmer
mit dem brennenden Kaminfeuer und fang : „ Wie di « Wolken
wandern , am hi —himmlischen Zell , so steht auch mir der Sinn m
— die weite — weite Welt . "

„ Fett schwimmt oben . " sagte er , „ und laß die Well reden , was
sie will , misch dich niemals in all den Kram . Ich sage dir : Fett
schwimmt oben . Merk dir das ! Verstehst du ? Fett — schwimmt —-
oben ! " Er stellte mich auf den Boden und sah mich durchdringend an .

„ Ich werde es mir merken , Opa, " sagte ich, obwohl ich nicht
verstand , was er damit sagen wollte . Aber ich wußte , daß er jetzt
eine seiner lustigen Geschichten erzählen würde . Richtig : „ Soll ich
dir Schlingel nun was erzählen ? Kanonenstöpsel du ? "

„ O ja , Opa , erzähl , erzähl ! "
„ Na , paß auf . Ich will dir was von deiner Mutter erzählen ,

wie sie Prügel gekriegt hat . Darfst ihr ober nichts wiedersagen ,
verstehst du ? Sonst — sonst — er sah mich wieder wie drohend
an . aber hinten in den Augen flackerte es lustig , und ich hatte gar
keine Angst .

„ Siehst du, " sagte er . „ hier in dieser Stube stand ein Klavier ,
ein schönes , großes , schwarzes Klavier . Das hatte ich deiner Muller
geschenkt , als sie so klein war . wie du jetzt , du Knirps . Damals war
ich Prinz Karl , weißt du ? Ich wollte ihr hundert Klaviere kaufen ,
aber die gingen nun doch nicht in die Stube hinein , und man kann
ja auch nur auf einem spielen . Dein « Mutter hat viel gespielt auf -
dem Klavier , und wenn Besuch kam , hat sie allen vorgespielt . Sie
konnte schön spielen , deine Mutter . Eines Tages nun kamen eine
Menge Leute hier in das Zimmer . Lauter große , dicke Leute ,
Männer und Frauen . Fein angezogen , weißt du . Die Männer
waren so fein , daß sie sich erst Papier auf den Stuhl legten , ehe sie
sich mit den Hosen drauf setzten . "

„ Papier ? Warum Papier , Opa ? "
„ Das weißt du nicht ? Da kann man mal sehen , daß du gar

nichts von feinen Leuten verstehst . "
<?r zwinkerte mit den Augen , und ich wußte , er wollte spotten .
„ Das waren Dauern, " fuhr er fort ! „die feinsten Leute , die es

auf der Welt gibt . Wenn die sich ins Bett legen , klimpern die
Taler im Stroh . Diese Leute , die damals gekommen waren , schliefen
überhaupt nicht auf Stroh : die hatten nur Taler unter der Decke .
Darum wollten sie auch einen allmächtig großen Sarg kaufen . Einen
Sarg , der größer war als olle Särge , die es auf der Welt bis jetzt
gegeben hat . Deine Großmutter hat Kaffee und Kuchen rein -

gebracht , und deine Mutter hat uns etwas vorgespielt . Als sie. nun

spielt «, stand eine von den Frauen aus , ging an das Klavier und

wieder zurück : und nochmals hin und nochmals zurück . Da haben
wir gedacht , die Frau versteht viel von der Musik und freut sich
über das Spiel von Agnes , von deiner Mutter . Das war aber gar
nicht wahr , sie hatte nur nach dem Glas mit den Goldfischen ge -
sehen , das da oben auf dem Klavier stand . Auf einmal schlägt sie
die Hände zusammen und schreit ganz laut : „ Ach , du min leiw

Iottke , bei Ehubdsisch , bei könne sich lütschke und jrot moke . "

Da hat deine Mutter mit allen Fingern zugleich auf alle Tasten

gehauen und konnte sich nicht Hollen vor Lachen . Da Hab ich sie
an den Ohren genommen und ihr ein paar Maulschellen gegeben
und sie hinausgeworfen . Sieh mal , die Bauern waren bös «, daß
das dumme Kind so lachte , und sie wollten doch einen Sarg kaufen .

„ Nachher , weißt du, " — er kratzte sich mft einer tomischen Geste
das Ohr — „ bin ich in die Werkstelle gegangen und Hab « auch ganz
laut gelacht . "

,Die Leute reißen eich bei der Arbeit lein Bein aus " —

„ Ja , aber warum hast du dann Mutter gehauen , Opa ? "

. Siehst du , das verstehst du wieder nicht . Darfst überhaupt nicht

sagen , daß ich dir dies erzahlt Hab «. Merk dir nur : Fett —

schwimmt — oben ! Und nun pah mal auf , jetzt will ich dir was

ganz Lustiges erzählen . Kennst du die Geschichte vom Frosch im

Schwarzsauer ? Dom Frosch , den der Franzose für ' n Kloß an -

gesehen hat ? "
So «rzählle der Großvater stundenlang . Wir hatten ihn gern ,

die Schwestern und ich. Wir liebten das Haus mit den beiden

Linden davor . Wir krochen in den großen Hausen der Hobelspäne ,
der in einer Ecke der Werkstelle zusammengekehrt war : und zehn
Gesellen , di « dort arbeiteten , spaßten mit un ». In ihrer Beglei -

tung gingen wir durch den langen Sorgkeller und grusellen uns .

Copvriicht 1) 2« by „ Der Bücherkrei » G. m. b. H. " BerHn SW 6t .

Hinter dem Haus aber , im Obstgarten , logen wir unter dem alten ,

hohen Birnbaum mit den Starkasten und futterten Kraudbirnen ,
bis sich der Gaumen zusammenzog .

Das hatte auf einmal alles ein Ende . Dos Haus mit den

Linden davor gehörte fremden Leuten . Der Großvater wohnte im

WaschwinkeL In einem Raum mit nur drei Hobelbänken arbeitet «

ein einziger Geselle ; bisweilen war auch gar keiner da Aber

immer waren es älter « Männer mft bartwirren Gesichtern , kleinen .

unruhigen Augen und finnigen , roten Nasen , vor denen ich mich

ängstigt «.
Eines Tages , als ich ineinen Kopf zur Tür hineinsteckte , wurde

ich Zeug « einer schrecklichen Szene . Der Großvater stand in wüten »

der Haltung vor einem allen Gesellen , einem Stromer mit völlig
verwildertem Bart , und brüllte , wie ich es niemals vorher ge -
hört hatte :

„ Du Lump , du infamer , du hast den Polierspiritus aus -

gesoffen ! "
„ Wa — as ? ! " schreit der Geselle zurück und greift nach einer

Latte — „ wa — as ? ! Lump sagst du ? Du Lump hast ihn ja selber

gesoffen : du Schwein ? "
Mr will es in der Erinnerung vorkommen , als ob dem Groß »

vater bei diesen Worten die erhobenen Hände heruntersanken . Ge ,

nau weiß ich es nicht . Jedenfalls aber flüchtete ich entsetzt noch

Haus « , verkroch mich im Stall und kam erst nach Stunden zum Vor »

schein . Gesagt habe ich niemals ein Wort davon . Bold danach ist
mein Großvater gestorben . Ein spätes Opfer der „ Gründerjahre " ,

sagte man , aber das habe ich damals nicht verstanden .
„ Fett schwimmt oben , mein Junge ! , ober laß imr , zuletzt

werden viele kommen , die das Rühren und Mischen verstehen ; und

Ich Hab ' so ein Gefühl , daß wir noch dabei sein werden . "
Wir wohnten am Ostrand des Städtchens , da , wo der russisch «

Wind wochenlang mit Triebschnee die Türen schließt . Es war ein

einftöckices Häuschen am Fuß eines Hügels , der sich «in paar
hundert Meter weit in longsamer Steigung erhob , um dann obzu -
fallen und sich zu verlieren im Gewirr zahlloser brüderlicher Erd -

wellen , die bis an den fernen Horizont fluteten und immer kleiner
und matter sich im Luftmeer verloren .

Zum Haus gehörte «In Morgen Land , das sich gleich an den
Hof anschloß , den Hügel hinauf : zur Hälfte Gartentand . zur Hälft «

Kartosfelland . Von der Höhe aus sah man nach Westen über di «

Dächer der Stadt im Tal : nach Osten über Wiesen und Aecker hin -

weg auf meilenweite , dunkelblau dämmernde Wälder . Hundert »
und ober hundertmal habe ich von hier aus di « Sonne auf . und

untergehen sehen .
E « tst ein » zauberhaste Stunde , di « Stund « vor Sonnenruf .

gang . Lichterfüllt und doch ohne Sonne alle Gegenstände eingehüllt
in ein schlichtes Grau und doch deutlich sichtbar . Alles ist mahn .
haftig und ohne Falsch ; ein tiefes Verlangen nach Wahrheit und
Klarheit dringt in di « Seele .

Landarbeiter , Bauarbeiter , Dorfhandwerker gehen schweipend
am Haus vorüber — auf dem Feldweg jenseits des Gartens . Nur
das Klappern des Eßaeschirrs in der umgehängten Ledertasche ist
hörbar . Alte Leute sind darunter , siebzigjährige , mit krummem
Buckel und steifen Gliedern .

„ Man gewöhnt sich an die Arbeft " , sagen di « Gutsherren , und

die alten Arbefter sprechen es nach .
„ Die Leute reißen sich bei der Arbeit kein Bein aus " , sage »

die Gutsherren , klopfen den Allen auf die Schuller und fragen :

„Ist ' s nicht so ? " lFortjetzung folgt . )

' Rätsel - Ecke des „ Abend " .
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Kreuzworträtsel .

Wagerecht : 1. Vogel . 5. Bogel , 9. Prophet , 10. sächsische Stadt .
11. olttestamenflich « Person , 13. griechischer Berg , 14. Adliger ,
17. italienische Stadt , 18. Vogel , 20 . Fleifd , schnitt «, 23 . Freude , von
1. , 5. , 18. , 26 und 12. 24 . Ortsangabe , 26 . Tier . 27 . Menge .

Senkrecht : 1. Schutzgeist 2. weiblicher Vorname , 3. Paß über
den Himalaya , 4. Ort eines berühmten Rheinübergangs , 5. Stadt
in den Alpen bei der Rhone , 6. Getränk . 7. Vorname einer be -
kannten Filmdiva , 8. Segelstange , 12. Vogel , 15. Bedürftigkeit .
16. letzter griechischer Buchstabe , 19. portugiesischer Name für Fluß ,
20. Abwässerungskanol . 21 . Küchenmeister . 22. weiblicher Vorname ,
23. alltestamenllicher Name , 2S. bedürftig . — 18 wag . , 12 senkr . , 1,
S. 26 und 27 wag . ergeben die sämtlichen fünf ersten Hauptwörter
einer sehr beliebten Strophe .

Silbenrätsel .
Aus den Silben ans chen den dres . dril e e « ein ern fanz fir

garn ga grim heu Hut i ka ko le l « lich lo ma mir mo ne ob
on or ra r « tri je te Ii ti to tum un ve zept sind 15 Wörter zu
bilden , deren erst « und dritte Buchstaben , abwechselnd gelesen , eine

orderung moderner pädagogischer Erkenntnis ergeben . — Di «
lörter bedeuten : 1. Gewebe ; 2. Muse ; 3. Dampfmoshin « ; 4. Für -

sorge ; S. Stadt in Frankreich ; 6. Tand , Trödel ; 7. Mädchenname ;
8. orientalischer Würdenträger : 9. Europäischer Staat : 10. Konser -
vieren ; 11. Deutsche Stadt ; 12. Aerzlliche Anweisung ; 13. Dichterisch «
Bezeichnung für den Wolf , 14. Arbeit des Landmann - s . 15 . Fremd¬
wort für Verneinung . U.

Telearammrätsel .

Die Punkte sind durch Buchstaben zu ersetzen und ergeben dantt
Wörter nebenstehender Bedeutung :

s c h . . . . .Stadt in Mecklenburg .
. » eh . . . . Afrikanischer Negerstamm .
. . » « h . . . Triebwert .
. , . « « h . . Landarbeiter .
. . . » seh . Leichter , vierrädriger Wagen .
. . . . .. « h Reitersäbel .

Geographisches .
1. — Dober , 2. — Spree , 3. — Elbe , 4. — Havel , 5. — Gera ,

6. — Ilm , 7. — Oder , 8. — Wupper , 9. — Warnow , 10. — Neckar .
11. — Elb «, 12 — Donau . An Stelle des Striches vor jedem Fluß
ist der Nam « einer Stadt zu setzen , die an dem betreffenden Flusse
liegt . Die Anfangsbuchstaben der Städte , von oben nach unten ge -
lesen , nennen einen Luftkurort in Schlesien .

Verwandlung .
Erst im — a — endet die — 0 — ,
Sagt das Sprichwort , macht aber nicht froh .
Laß dich von mir nun besser belehren :
Anstatt in — or — dich zu verzehren ,
Rat ' ich dir — in — und geschwinde
Fährt die — or — in alle Winde .

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .
Kreuzworträtsel . Wagerecht : 1. Alm . 2. Udo , 4. Pol ,

6. Kukirol 9. Od« . 10. Aar . 12, Sau . 14. Rom . 15. Ase , 16. tun .
17. Tat . 19. Tom , 21. Reklame . 25. Elk , 26. See ( 6. und 21 Kukirol .
Reklame ) . — Senkrecht : 1. Akt . 2, Ulk , 3. Ohr , 4. Lot . 6. Körner ,
7. Ida . 8. Lisette . 9 Obst , 10. Amt . 11. Rat . 13. Ulm . 18. Aal .
20 . Tee , 22 Kot , 23. Ahn , 24. Ade .

Silbenrätsel : 1. eotterie ; 2 Eldorado ; 3. Selde ;
4. Trebbin ; 5. lllpianus ; 6. Neapel ; 7. Dortmund ; 2 Veteran ;
9. Ehe : 10 Rhinozeros : 11. Lapaume : 12. Rarität : 13. Eleve ;
14. Zlse ; 15. Tasse ; 16 Ebert . — Lest und verbreitet die Parteipresse .

Buchstäbliches : Der Luchstabe R.

Kapselräisel : Riethe . Waldwlese . Aderlaß , Bür . Morgen -
rot , Papierblatt , Rockkragen, Bregenz , Gier , Lunge . ( Nie wieder
Bürgerblockregierung . )

Wabenrätsel : t ( Eberl , 2. Bebel , 8. Liebe , 4. Bleibe
i . fitnin . fi. Beil
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Europas grüßte und kleinste Schleuse .
Schlauscnbcmisn finb seit Jahrtausenden be -

kannl . Bereits die atten Aezypter verwendeten
beim Bau des ersten Suezkanals , bei dem sie
einen Beil des Nils in die Kanalstrecke elnbe -

ze - Fen, umfanzreiche Stauwerke zum Ausgleich
der Höhenunterschiede . Es muß daher als ein

technisches Märchen bezeichnet werden , daß der

holländische Ingenieur Simon S t e v ! n Er -

sindcr der Schleusen sein soll . Stevin hat erst
1618 über Schleusen berichtet , während schon
au ? früheren Zeiten sehr klare Beschreibungen
von ausgeführten Schleusenbauten vorliegen .
Der Hauptunterschied zwischen den Schleusen -
bauten der früheren Jahrhunderte und denen
der heutigen Zeit liegt vor allem in der Bau -

ousführung , durch die mit wenig Wasser der

Schleusenbetrieb durchgeführt werden kann und
vor allem w der Schnelligkeit , mit der eine

Schleusung erfolgt .

Europa » größte Binnenschiff -
fahrtsschleuse wird in den Mittel -
l a n d k a n a l eingebaut . Es handelt sich hier um
die Schlcusengruppe Anderten auf
der Strecke zwischen Peine und Hildes -
heim . Diese Schleuse dient zur Ueberwin -

dung eines Gefälles von 15 Meter .
Die Schleuscnkamniern werden eine nußbare
Läng « von 225 Mr . und eine Breite von
12 Mir . haben . Sie werden in der Lage sein ,
außer einem Schleppdampfer drei 6lX1 - Tonnen -
Kähne oder 2lM . Tonnen - Kghne gleichzeitig
auszunehmen . Da bei einer so großen Schleuse
mit erheblichen Wasserverlusten zu rechnen ist ,

hat man sie al , S p a r s ch l e u s e ausgesührt .
Rechts und links von jeder Schleusenmauer sind
üi ' ereinande ? in fünf Stockverken Spar -
decken eingebaut . Jedes Stockwerk ist in fünf

Abschnitt « von je 42 Mtr . Läng « und 16 Mtr .

Breite unterteilt worden , so daß auf jeder Seite
der Schleusenkammer sich s« 25 solcher Spar -
becken befinden . Man hat berechnet , daß die

Waljcrverluste beim Betrieb der Schleuse in der

Sekunde 6,3 Kubikmeter beiraqen . Sie eni -

stehen durch Verdunstung und Bcrsickerung - des
' Waiffr «, dann aber vor allem durch Spaltver -
lüfte der Schleusen und durch Verluste des
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Die Schleuse bei Anderten .

Schleusenbetriebswalsers . Durch die Einrich -

tung der Sparkammern werden drei Viertel der

benötigten Wassermengen bei jeder Schleusung

gespart . Zum Füllen einer Schleuse werden

nicht weniger als 42000 Kubikmeter

Wasser benötigt , von denen nur 11 500 51u -

bikmeter aus dem oberen Kanalniveau zu ent -

nehmen sind . Diese Arbeit wird von Pumpen

besorgt , die elektrisch angetrieben werden , lim

den Zer st örungendurch Temperatur -

unterschiede vorzubeugen , hat man das

ganze Bauwerk durch sechs Querfugen in sieben
Teil « getrennt . Dadurch wird die Bildung von

Rissen in dem Riesenbauwerk vorgebeugt . Die

einzelnen Kammern der Schleusenanlage werden

durch sogenannte Umläufe , Kanälen von

über 2� Mr . lichter Weite gefüllt und entleert .

Desondere Schützen schließen diese Umläufe

gegen das Unter - bezw . Oberwasier ab . Die in

der Schleuse vorgesehenen Wasserspeicher sind

durch Ventilschächte mit den Umläufen verbun -

den . Außerdem hat man noch ReservcuMläuse

vorgesehen , um bei Betriebsstörungen kein «

Stockungen eintreten zu lassen . Sämtlich «

Schützen können durch elektrischen Antrieb von

einer zentralen Stell « aus bedient werden . Zur

Fertigstellung des ganzen Bauwerkes werden et -

wa 250 000 Kubikmeter Beton , etwa 10 000 To »

nen Rund - und Formeisen benötigt . Nicht we -

niger als 2 192 000 Kubikmeter Erde mußten bei

der Durchführung des Schleusenbaues bewegt
werden .

*

Im Gegensatz zu diesem Schleusenriesen steht
das Bild der heutigen Technik , das die kleinst «
im Betrieb befindliche Schleuse Europas zeigt .
Sie ist in der nächsten Näh « von Berlin im

Kreise Teltow zu finden und regelt den Wasser -
stand zwischen dem idyllisch gelegenen P a e tz -

see und der Dahme . Sie ist so groß , daß

knapp ein kleines Ruderboot darin Platz finden
kann . Sie wird natürlich ausschließlich von

Hand betrieben . Sie mutet gegenüber der großen
Schleuse des Mittellandkanals an wie ein win »

zig es Modell , an dem man das Wesen der

Schleus « vorzüglich studieren kann . IV . M.

Wie die Sdircibfeder entsteht !
Du kleine , unscheinbar « Stahlfeder , die wir so oft benutzen ,

hat eine sehr interesiant «, gor nicht so bedeutungslose Entstehung ? -

geschickste . Es ist noch gar nicht so lange her , als man sich noch viel -

fach zum Schreiben des Federkiels bediente . Man schnitt aus einer

langen , kräftigen Gänsefeder eine Spitze heraus , spaltete sie und

benutzte diesen Federkiel zum Schreiben . Dazu gehörte eine gewisse

Kunstlertigkeit . Es entstand eine förmliche Industrie , die solche
Schreibsedorn in verschiedenartigster Ausführung für eine leichte
oder eine schwere Hand , auf den Markt brachte . Der Gänsekiel ober

war mir ein sehr unvollkommenes Schreibgerät , desien Spitze auf
dem Papier kratzte und sich nur zu bald abnutzte .

Da kam Alois Senefelder , den man den Altmeister der

Lithographie nennt , zuerst auf den Gedanken , eine Schreib -

feder aus Stahlblech zu formen , die er in einen Holzschaft

zur besseren Führung stecke . Diese - Neuerung vermochte sich aber

nicht gleich durchzusetzen . Es vergingen mehrere Jahrzehnte , bis

die ersten , schon recht brauchbaren Stahlfedern allgemein angeboten
und verwandt wurden . Sie hatten mit unseren heutigen modernen

Federn zwar eine gewisse Aehnlichkeit , dagegen war die Ausführung
und die Qualität nach unseren Begriffen noch sehr mangelhaft .
Unser « heutigen Federn werden selbstverständlich fabrikmäßig her -

gestellt : Zlls Rohmaterial zur Federnfabrikation dient bestes Holz -

ksblen - Tiegelgußstahlblech , das besonders für diesen Zweck her -

gestellt wird . Die großen Tafeln werden auf Blechscheren in

Streifen zerschnitten , die etwa 7 — 10 cm breit und etwa lib Meter

long sind . Damit die Dichte des Werkstoffes erhöht und die Stärke

vermindert wird , werden mehrere solcher Streifen zusammengelegt
und gewalzt . Die Streifen werden nunmehr sorgfältig g e -

glüht , damit sie für die Weiterverarbeitung weich und gefügig

werden . Auf besonderen Stanzen , die heute vollkommen selbsttätig

den eingeführten Blechstreisen verarbeiten , früher jedoch mit der

Hand bedient wurden , schlägt ein Stempel die Federsorm aus

dem Blech heraus . Das geschieht in der Weise , daß die Spitzen der

Feder ineinandergreifen und die stumpfen Enden nach außen

gekehrt sind , damit unnötiger Absall des wertvollen Stahlbleches
oerminden wird . So entstehen nun Massen von flachen Feder -

formen , die auf einer anderen Maschine die Prägung , d. h. den

Firmennamen und die Federbezeichnung erhalten . Eine dritte ,

vierte und fünfte Maschine , die in gleicher Weise vollkommen auto .

matisch die zugesührtcn Federn bearbeiten , stellen die kleinen

Qucrlpalten und Lochungen her und drücken die

Biegung und die Wölbung ein . Der Längsschnitt , der die

Federn erst brauchbar macht und das Herausfließen der Tinte er -

möglicht , wird jedoch erst nach dem Härten der Feder vorgenommen .
Das Härten geschieht auf besonders eingerichteten Härteösen , die

die gleichmäßig auf einem rollenden Band zugeführten Federn
erwärmen und dana chauf einer gleichfalls angeschlossenen Trans -

porteinnchiung dem Abkühlbad zusührcn . Man härtet in Oel und

mildert die erzielte hohe Härte aus Federhärte durch da » söge -
nannte Anlassen . Es sind jetzt schwarze „ sederhane * Federn ent¬

standen , die auf einer Schneidevorrichtung den Längsspalt
bekommen . Die Federn werden nunmehr noch blank gebeizt ,
die Spitzen geschlissen und poliert und grohweisc zum
Vcrckaus in Schachteln verpackt .

Die ganze Fabrikation , die wir vorstehend in großen Zügen

geschildert haben , ist durchaus nicht so einfach , wie man es vielleicht

glauben könnt «. DI « verlchiedenen SpezialMaschinen , die zur Her¬

stellung der Federn benötigt werden , haben ein « außerordenllich
lange Entwicklungszeit hinter sich, und es ist viel Geist und lieber -

legung aufgewendet worden , die maschinellen Arbeitsgäng « so
vollkommen zu machen wie sie heute schon sind .

Das Jirotkasche Tauchverfahren .

Ein neues Vcrcdelungsverfahren für Leidilmeialle .

Der Ingenieur B. I i r o t k a hat ein Verfahren gefunden , das
er „ Sirotkaisieren * nennt und das nicht nur für Aluminium
und seine Legierungen , sondern auch für andere Leichtmetalle .
selbst für einige Schwermetalle äußerst wertvolle Ergebnisse zeigt .

Es Handelt sich hier um ein rein chemisches Der -

fahren , das keinerlei Lorbehandlung verlangt und überaus billig
ist . Das Verfahren besteht darin , daß die betreffenden Stücke
in je nach dem beabsichtigten Zwecke verschiedenartig zusammen -
gesetzten Äsungen chemischer Stoffe eingetaucht werden . Von be -

sonderer Bedeutung sind neben der Zusammensetzung derartiger
Bäder deren Temperatur und die Eintauchdauer . Die Ein -

richtung zur Durchführung dieses Berfahrens ist die denkbar

einfachste . Sie besteht au » mehreren Gesäßen zur Aufnahme der

Bäder , die mit einer regulierbaren Heizvorrichtung ausgestattet
sind , um die Badflüssigkeit auf der nötigen Temperatur holten zu
können . Ergänzt wird diese Anlage noch durch eine S p ü l o o r -

richtung sowie eine T r o ck e n e i n r i ch t u n g. Die Behand -
lungsdauer ist unabhängig von der Größe der Gegenstände . Rur der

gewünschte Farbton bestimmt die Zeit . Die Wirkungen , die

sich durch das „Jirotkaisieren " erzielen lassen , sind ganz außer -

gewöhnlich . Man kann die Oberfläche des zu behandelnden Leicht -
metalles mit ganz beliebigen , äußerst fest hastenden , glatten Metall -

Überzügen versehen . Durch Anwendung von Blei , Zink , Zinn ,
Kupfer , Messing , Bronze , Silber , Gold u. ä. lassen sich Metall -

Überzüge erzielen , die dem behandelten Stück das Aussehen des be -
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treffenden Metalles geben . So können Färbungen und Farbtöne

hergestellt werden vermittels dieser Ueberzugsschichten . denen man
den metallischen Charakter nicht ansieht . So werden u. a. durch

diesen Veredelungsprozeß schwarze , ebenholzartige ,

mahagonisarbige rötliche wie opalisierende

Ueberzüge hergestellt . Besonders wertvoll ist es , daß durch

dieses Tauchverfahren «ine sehr fest hastende Ueberzugsschicht ge -
bildet wird , die auch gleichzeitig ein Schutz gegen Einwirkungen

chemischer und atmosphärischer Einflüsse ist . Antragsgemäß wurden

vom Reichsausschuß für Metallschutz , Berlin , ausgedehnde Prü -

fungen der Iirokaschen Ueberzüge bez . ihrer Haftfähigkeit

( Zerreißprobe , Biege - , Torsions - , Tiefzieh - wie Druckprobe ) des

weiteren bez . Rost - und Hitzebeständigteit vorgenommen , die über

Erwarten günstig ausfielen . Das Anwendungsgebiet des

sehr billigen Verfahrens schließt weite technische Mög -

lichkeiten In sich, ganz abgesehen von der Zeitersparnis , die das

Verfahren mit sich bringt . Es ist nur bei f e r t i g g e st e l l t e n
Teilen zu verwenden . Jede weitere Nochbehandlung der fertig -

gestellten Stücke fällt dann jedoch fort . So ist das Verfahren im

Auto - und Flugzeugbau zu verwenden . Ein weiteres Gebiet läge
bei der Herstellung von Beleuchtungskörpern aus Aluminium , die

durch Patina - , Silber� Gold - u. a. Ueberzüge veredelt werden

sollen . Auch für Schmuckgegenstände ließe es sich gut verwenden .

Bücherschau .

Von den neuen „ Forschungsarbeiten deutscher Ingenieure " ist
! vor allem das Sonderheft : . . Dieselmaschinen Iii " , aus der Feder

der bedeutendsten Spezialforjcher wissenschaftlich und wirtsl
'

von größter Bedeutung für In - und Ausland . Gerade auf diese
Gebiete liegen noch ganz außerordentliche Möglichkeiten für unsere
Industrie , und die vorliegenden Arbeiten beweisen , daß hier mit

größter Energie und höchst begrüßenswerter Schnelligkeit Theorie
und Praxis , einander ergänzend , zusammen arbeiten , uns hier den

Europas kleinste Schleuse .

Vorsprung zu erhallen und zu' erweitern , den unsere Volkswirt -

schoft nur zu gut gebrauchen kann . Auf 100 Seiten ist hier eine
ungeheure Stoffmenge zusammengedrängt . Von der 15 000 L. S-

Maschine im Kraftwerk Neudorf - Hamburg werden wir durch all «

Verwendungsmöglichkeiten in Spitzen - und Ersatzkrastwerken . im
Schiffbau usw . bis zum raschlaufenden Fahrzeugmotor mit dem

Genialen Geaenkolbengetriebe von Pros . Junkers geführt . Ueberall
ompressorlose Einspritzung des Brennstoffs — Den uns Leuna

hoffentlich bald in erforderllchem Umfange liefert — und von be¬
rufenster Seite Würdigung der Strahleinspritzung , die , etwas spar -
' amer , bei größeren Maschinen bis zum Düsendurchmesser 0,3 —0,2
Millimeter herunter arbeitet , wo fl « ihre untere Grenze findet und

bei kleineren Maschinen das Feld der Vorkammereinspritzung über -
läßt , kurz , ungemein vielseitig und demgemäß interessanu

Mll größter wissenschaftlicher Exoktyeit geht Dr . - Jng . S . Erl
( Physikalisch - Technische Reichsanstall ) in feinen „ Zähigkcllsmcssungen
an Flüssigkeiten und Untersuchungen von Viskosimetern " vor . Es
Handell sich bei diesen Flüssigkeiten natürlich gewöhnlich um Schmier -
öle , deren Zähflüssigkeit bei Gleitlaaern umso geringer sein soll , je
größer die Umdrehungsgeschwindigkeit und je geringer der spezifische
Flächendruck im Lager ist . Meist eingeführt ist wohl der Vistosi -
meter nach Engler — im Prinzip ein Trichter , der mit dem zu
prüfenden Oole gesüllt und dessen Ausflußzeit gemessen wird . Seine
Einfachheit ist sein Vorteil , und es bleibt abzuwarten , ob Ihn ge -
nauere , aber kompliziertere Zähigkeitsmesser — auf die wir au »
diesem Grunde nicht eingehen können — verdrängen werden .

DipL - Ing . ? . A. II
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Wclfmeister gegen Weltmeister .

Morgen bei Rütt .

2üif iwr Rütt - - Arena wird morgen , Sonntag , das vielleicht

größte rodsportliche Rennen drs Jahres gefahren , das die beiden

Weltmeister Michard und Engel zusammenbringt . Engel
hat im vorigen Jahre seinen Titel als Amateur erobert , « r ist in -

zwischen zu den Berufsfahrern übergetreten . Die beiden Weltmeistsr

haben seit dem vorigen Jahre nichts von ihrem großen Können ein -

gebüßt . Michard hat sich auch in der Zwischenzeit seine dominierende

Stellung unter den Berufssprintern der Well erhalten , aber auch
Engel hat als frischgebackener Professional in seinen ersten Starts
in Köln und Breslau sich gegen beste in - und ausländische Klassen
gehalten . Der Ausgang des Zweikampfes der beiden Weltmeister
ist daher völlig offen . Die beiden Läufe führen über je IlM Meter

gleich vier Runden .

Außer den drei chauptwettbewerbern kommt noch der Maipreis
zum Austrag , ein chauptfahren über 1000 ! >eter mit vier Vorläufen .
In diesem Wettbewerb treten etwa 24 Fahrer an . Weitere Flieger -
rennen vervollständigen das Programm der Rütt - Arena . Die
Rennen beginnen um 1S . Z0 Uhr .

Sdimeling aufjer Gefecht .
Noch kein Titeikompf mü Haynaann .

Der für den 13. Mai nach der Dortmunder Westfalenhalle vor -
gesehene Kampf um die Meisterschaft von Deutschland im Schwer -
gewicht zwischen Schmeling und Haymann muß verlegt
werden , da Schmeling an einer Handverletzung laboriert , die

ihn auf mindestens vier Wochen Dauer zur Untätigkeil verurteilt .
Der Europameister klagte beim Training ständig über Schmerzen
pnd bei der Untersuchung durch Professor Bätzner , den Bertrauens -
<rrzt der Boxsportbehörde , zeigten sich Absplitterunzen im Hand -
» urzelgelent der linken Hand . Schmeling muß sich mindestens vier
Wochen Schonung auferlegen , bevor er ein ernstes Training wieder
aufnehmen kann . Der Boxkampf wird wohl nur dann aufrecht -
erhalten werden könne » , wenn sich in der Kürze der zur Verfügung
stehenden Zeit ein geeigneter Partner für Haymann finden läßt .

Die Targa Florio .
Das klassische Autorennen .

Auf der Madonie - Rundstvecke in Sizilien kommt am Sonntag
das Autorennen um die Targa Florio zum Austrag , eins der
wenigen Vorkriegsrennen , die sich ihre Bedeutung bis auf den

heutigen Tag erhalten haben . Der Kurs hat eine Länge von
108 Kilometer , er ist mit Kurven , Steigungen und Gefällen förmlich
gespickt und stellt an die Fahrkunst der Teilnehmer außerordentliche
Anforderungen .

Die Fahrzeuge sind in drei Klassen geteilt : die kleinsten , von
1500 Kubikzentimeter , haben die Strecke dreimal zu durchfahren , die
Zwei - und Dreiliterwagen fünfmal . Die beste Rundenzeit auf dieser
Strecke fuhr der Sieger des Vorjahres , Materassi auf Bugatti , mit
1 Stunde , 25 Minuten , 488 Sekunden . Beim Nennungsschluß lagen
41 Meldungen vor , die aber wohl nicht alle erfüllt werden dürften ,
da für eine ganze Anzahl von Wagen die Fahrer nicht genannt
werden konnten , linier den Teilnehmern befinden sich zwei Damen ,
Gräfin Einsiedel und Frau Junek - Prag . Frau Iunek beteiligte sich
schon im vorigen Lahr an diesem Rennen , doch mußte sie damals
schon in der zweiten Runde wegen Steuerbruchs aufgeben . Bugatti
ist wieder mit einem starken Aufgebot zur Stelle , der Molsheimer
Fabrikant stützt sich in erster Linie auf den vorjährigen Sieger
Malerassi , den Fahrer Divo , serner Chiron . Minoia , Eonelli , Brilli -
Peri . Der einzig « im Rennen befindliche Steyr wird wieder von
Eandrilli gefahren , außerdem werden Fiat , Alfa - Romeo . Talbot ,
Diatto und in der kleinen Klasse Salmson , Amllcar zur Stelle sein .
Das Rennen ist reich mit Geld - und Ehrenpreisen ausgestattet .

Pfmgst ~Flugtag in Staaken .
Die Oster flugschau auf dem Ze ppel in - Fl ughaf en in Staaten bei

Spandau , die etwa 100 000 Menschen in ihren Bann zog , soll am
Pfingstmontag eine Neuauflage erfahren . In bunter Folge
wechseln leichtathletische Wettbewerbe mit Flugvorführungen ab .
Meister Udet wird diesmal feine große Kunst in einem größeren
Programm zeigen , ferner gibt es eine gemischte Staffel , bestehend
aus Läufern , Motorradfahrern > md Fliegern . Fallschirmabsprünge
?uid sonstige flugsportliche Sensationen vervollständigen das reich .
haltige Programm .

DM V . >AvaS ' Renncn .

Zu dem am 13. Mai stattfindenden DMB . - Avus - Remien sind
inzwischen weitere Meldungen eingegangen , so daß die Starterliste
bisher 95 Fahrer umfaßt . Nachdem noch einige Meldungen un -
geklärt sind , ist damit zu rechnen , daß sich nach dem zweiten Melde »
schtuß am Montag über 100 Fahrer an dem Rennen beteiligen
werden . Der Kartenvorverkauf beginnt Montag , 7. Mai , in der
Geschäftsstelle des Verbandes . Kleiststr . 22 , der 2lous und der
Theaterkasse von W « che im .

Lernt und Sportausübung .
Die Frage , in welchem Maße für den Sportler die Art des

SScrufs bei der Wahl der Sportarten ausschlaggebend ist , ist leider noch
nicht in größerem Umfang « statistisch geklärt worden . Immerhin
haben Untersuchungen des Sportarztes Dr . E. Schwarz ergeben ,
daß sich die Sporttreibenden in vielen Fällen , vielleicht ohne die
nötige Ueberlegimg die Sportart aussuchen , die in irgendeiner nahen
Beziehung zu ihrer Berufsarbeit steht . Besonders ist das der Fall
bei den Schwerathleten . Die Vertreter der Schwerathleten

sind meistens Schwerarbeiter wie Schmiede , Schlosser , Holzfäller

usw . Dies « Tarjache ist zwar erklärlich , aber durchaus »ich : be -

grüßenswert . Steht doch sest , daß die durch den Beruf , in diesem

Aall « dt « Schwerarbsit , bejopd « , ousgebildete « KörpetteUe durch

die dem Beruf angepaßte Sportart übermäßig und auf Kosten der

anderen - Körperteile gestärkt werden . Dadurch wird aber ein « der

Grundforderungen des Arbeitersports , die Berufsschäden und - miß -

bildungen auszugleichen , verletzt . Ein Holzfäller braucht nun gewiß

nicht gleich die leichteste Sportart wählen und etwa nur rhythmische

Gymnastik treiben ; aber es ist doch eine weniger der schweren

Berufsarbeit ähnelnde Sportart als in diesem Falle gerade die

Schwerathletik zu empfehlen .

Das goldene Rad !

Auf der Olympia - Radrennbahn .

Der nächste Renntag auf der Olympia - Radrennbahn am

Sonntag , dem 13 . Mai , bringt mit dem Großen
Goldenen Rade das erste klassssche Rennen des Jahres .

Getreu feinen Vorgängern werden auch diesmal fünf ausge -
wählte Fahrer der internationalen Extraklasse dieses Rennen be -

streiten . Das „ Große Goldene Rad " führt über 100 Kilometer und

wird in einem Lauf ausgefahren .
Am gleichen Tage kommt auch noch das „ Kleine Goldene

Rad " über eine Stunde zum Austrag . Hierfür sind fünf der bisher

erfolgreichsten Nachwuchsfahrer des In - und Auslandes verpflichtet
worden . Damit auch die Freunde des Fliegersports nicht

zu kurz kommen , ist das 3. Rennen des großen Olympia - Preifes für
Amateure in Gestalt eines Hauptfahrens ausgeschrieben worden .

Voraussagen für die nächsten Rennen : Sonntag , S. Mai .

Hoppegarten : 1. Tayde — Bergfalke : 2. La Margna —

DtbmiiM ; 3. Anton — Signora : 4. Aditja — Faro ; 5. Rheinwein —

Stall Weinberg : 6. Finsteraarhorn — Beluga : 7. Krönung — Mode¬
welt . Montag , 7. Mai . Ruhleben : Gest . Faikenhagen —

Nonne ; 2. Kurfürst — König Rodert : 3. Anterior — Cdzard :
4. Erasmus — Hanna Archdale : 5. Nelly Arnold — Baron Gabler :

ö. Quisi ßuasi — Magowan jr . ; 7. Augias — Nimmersatt : 8. Noord -

wyk — Minni Halle .

Angler lvurfturnier um die „ vrandenburgischen Meisierschasten " .
Im Werfen mit der Spinn - und Flsiegenruie veranstaltet der

Sportverein „ Fsschwelt " E. V. Berlin : Sonntag , 6. Mai , 9 Uhr im

Dolkspark Jungfernheide . Die Beteiligung an den Wettkämpfen
steht allen Sportanglern ohne Rücksicht auf ihre Organisationsange -
Hörigkeit offen . O.

Die Bundesmeisterschaft !
Bei den Arbeiter - Fußballern .

Morgen , Sonntag , soll di « Entscheidung über die Bundesmeister¬

schaft fallen . Wird sie nach Berlin kommen oder entführt sie Frank¬

furt - Westend in seine Heimatstadt ? Das ist die große Frage . Auf

jeden Fall wird sich Adler 08 sehr anstrengen müssen , um siegreich

aus dem Kampf hervorzugehen . Die Mannschaften spielen in

folgender Aufstellung :

Adler 08 ( wlee Hemd, weiße Hose) .

Schulze
jlubc Nalie »

> Pommcrelin Müller Kuchendechrr
Etarl Lindenau Weif Trolschin »» Hildebrandl

Sik Th. Hensel ILrundbergcr Kaumann Hudgen
Faust Caftbari Leicher

Echaaf Kalmar
F. Henfel

Frankfurt - vestend ( blaues Hemd, gelbe Hose) .

Das Spiel beginnt im Grunewaldstadion um 16 Uhr . Eintritt

auf allen Plätzen 1 Mark .

_ _

Hockey am Sonntag .
Das Spiel Charlottenburg gegen ASV . Fichte - West findet , ent -

gegen allen bisherigen Benachrichtigungen , nun endgültig um �1 Uhr

auf dem Platz in Westend statt . Fichte - West hat als Gruppenbester

die größeren Siegesaussichten , darf jedoch die Charlottenburger nicht

unterschätzen . — Weitere Spiele : Nordost 06 II gegen Groß - Berlin -

Nordring II um 10,30 in der Schönhauser Allee . Groß - Berlin -

Nordring III gegen Fichte XII 2 um 9 Uhr in der Schönhauser

Allee . Athletit - Sporttlub III gegen Schönholz III um 10,30 Uhr

in der Normannenstraße . Charlottenburgs Frauen gegen Lichten -

bergs Sportlerinnen um 10 Uhr in Westend und Frauen Fichte I

gegen Schönholz um 13 Uhr in Hohenschönhausen .

Fortschritte » m Wassersport .
Die Freien Ruderer und Kanufahrer des Kreises

Berlin und Brandenburg im Arbeiier - Turn - und Sportbund

haben ihre diesjährige Sporttätigkeit mit einer gegenüber dem Vor .

jähr « um fast «in Drittel größeren Beteiligung aufgenommen . Die

Mitgliederzahl betragt gegenwärtig 1490 männliche ( 1218 im Vor¬

jahre ) , 340 weibliche ( 269 ) , 87 Jugendliche ( 38) und 60 Einzelmit¬

glieder , die noch keinem Verein angehören . Der Bootspark zählt
1074 ( 758 im Vorjahre ) Fahrzeuge , davon sind 338 ( 298 ) Ruder -

boote , 577 ( 416 ) Kanus und 36 Faltboote . Für 123 meist Einzelfahrern

gehörige Boote fehlen Angaben . Die Zahl der Vereins hat sich um

zwei selbständige Vereine und zwei Wassersportabteilungen anderer

Arbeitersportvereine vermehrt und beträgt jetzt 24 .

Um di « vielen Wassersportfreunde , die aus irgendeinem Grunde

keinem Verein beitreten wollen , nicht in die Arme bürgerlicher

Verbände zu treiben , nehmen die Arbeiterwassersportverbände auch

Einzelmitglieder auf . Die Zahl dieser Einzelmitglieder steigt

dauernd . Der Freie Seglerverband hat deshalb kürzlich auf

einer ersten Versammlung der Einzelmitglieder die von den Behör ,

den als Legitimation verlangten Flaggenausweise ausgegeben . Auch

die Führerscheine stellt der Verband aus . Bevor das geschieht , muß

jedoch eine Unterrichtung über Ausweichregeln , Wegerecht , Lichter -

führung usw . vorausgegangen fein und eine Prüfung stattgefunden

haben . Zu diesem Zwecke findet am 7. Mai , 20 Uhr , im F a l k e n-

steiner an der Oberbaumbrücke eine weitere Versammlung statt .

NichtMitglieder haben als Gäste Zutritt . Die Geschäftsstelle ist :

Karl Pähl , Neukölln , Fuldastraße 14/15 .

Das Arbeiter - Spvrl ' und Sultur - Sartell teilt mit : Nach einem

Beschluß des Geschäftsführenden Ausschusses findet di « Berliner

Haupttartellverfammlung am 27 . Juni statt . Es ist ein Wahlkomitee

gebildet worden , daß die ordnungsmäßige Wahl der Delegierten in

die Wegs zu leiten hat . Anfragen an Willi Prietzel , Neukölln .

Reitterfttaße 37 . — Auf Grund eines zwischen dem Magistrat der

Stadt Berlin und dem Ministerium für Wisfenschast . Kunst unS>

Volksbildung geschlossenen Vortrages ist die 1. Gemeinsame spart -

ärztliche Beratöngsstelle der Stadt und der Umoersität Berlin in der

Luisenstraße 13 a eingerichtet worden . Geöffnet : Montags und

Freitags von 8 bis 13 und 17 bis 19 Uhr . Mittwochs von 8 bis

13 Uhr . Die Einrichtung dient der kostenlosen , sportärztlichen Unter -

suchung der Angehörigen aller Berliner Hochschulen und Schulen .

sowie der Mitglieder der Berliner Turn - und Sportverbände ( Kartell -

verband ) , her Berliner Schuljugend , wie der turnerisch und sportlich

interessierten Berliner Einwohnerschaft und der wissenschasttichea

Forschung . Sie hat die Stadt - und Schulärzte , sowie die frei tätigen

Berliner Sportärzte zu beraten und durch Begutachtung schwieriger

Fälle zu unterstiifrm . — In letzter Zeit ist festgestellt worden , daß

Schäden an den Wänden , Türen . Fußböden usw . der Turnhallen auf

unachtsamen Umgang mit den Turn - und Sportgeräten zurückzu -

führen sind . Soweit solche Beschädigungen küniiig durch ein Ber »

schulden von Vereinsmitgliedern entstehen , wird der in Frage kom .

mende Verein zum Ersatz des entstandenen Schadens herangezogen .

An die Vereine der Bezirke 1 bis 6 gerichtet . — Wie uns mitgeteilt

wird , müssen die Anträge auf Fahrpreisermäßigung für Jugend -

pflege - und Schulfahrten in Fernzügen zu Pfingsten bis spätestens

Dienstag . 22 . Mai , 18 Uhr , bei den zuständigen Fernbahnhvfen ge .

stellt sein . — Wir werden ersucht , auf den Erlaß des preußischen

Ministers für Bolkswohlfahrt aufmerksam zu machen , daß das

Feueranzünden im Walde nach § 44 de ? Feld - und Forftpolizei .

gefetzes und , wenn es sich um gefährliche Stellen im Walde handelt .

noch 5 368 Nr . 6 des Strafgesetzbuches strafbar ist und daß der

Täler und seine Angehörigen für allen Schoden haftbar gemacht
werden .

Geschäftsführender Ausschuß : Oehlschläger .

llrwahlen zum Bundeskag des Arbeiter - Turn - und Sport .
Bundes . Die Dereinsvorstände der größeren Bereine ( Neukölln .

Schöneberg , FTGB . , Fichte usw . ) lassen das Wahlmaterial abholen
durch Bolen mir abgestempeltem Ausweis und Bundesmitgliedsbuch .
Die Abholer find am 11. Mai , pünktlich 19 . 30 Uhr , bei Schulz ,
Berlin NW. . Bremer Straß « 64. Hof . 1 Treppe .

Vereimkalender

Ardcltcr - Spott - nnb Nuliurlartcll fttmbttfl . M- mia « . T. Rat , imz Wtk,
tti Sicinlt . Grünauer Sit . 17, Nartklldelegicrtcmicriaimniun «.

Freie Turncrlchait Chartotteirbur >>. Eonntag , 6. Mai , 9 Uhr , Traiuing
für Sportstst in Westend . Abt . Tennis : Lonniag , 6. Mai , Training rüc
Scricnspielc in Westend . Gespielt sann jeden Tag werden . Mitglieder wer »
den noch aufgenommen . Mittwoch , 9. Mai , tt Uhr, Pereinsspiele in Westend .

Tenni - . jioi , Abt . Lichtenberg . Dienstag , 8. Mai , 20>z Uhr , bei Süßmann ,
Waancr - , Ecke Woianstroße , Sitzung . .

Arbeiter . Sport , und gnltnrtartell Bezirk 15. Sitzung Montag , 7. Ma: »
19V(i Uhr, Oberschöneweide , Laufener Str . 2, Jugendheim .

Kanuvierer .
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